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der Oberſtabsarzt zweiter Claſſe Dr. Joſeph Meingaſſer 
zum Oberſtabsarzt erſter Claſſe und Sanitätsreferenten beim Lan⸗ 
desgeneralcommando zu Hermanſtadt, I 

Ueberſetzung: 

Der Oberſtlieutenant Maximilian Turek, Commandant des 
Zeugsartilleriecommando Nr. 4, in gleicher Eigenſchaft zum Zeugs⸗ 
artillerieeommando Nr. 1. > 

Penſionirungen; 

Der Hauptmann erſter Claſſe Ignaz Hiller, des Zeugsar⸗ 
artilleriecommando Nr. 185 

der Hauptmann erſter Claſſe Willibald Hauſchild, der Mon⸗ 
tursbranche, und 

der Rittmeister erſter Claſſe Carl Theodor Grove, des Kü⸗ 
raſſierregiments Nr. 12, alle drei mit Majorscharakter ad ho- 
nores; a 72 N 

der Oberſtabsarzt, zweiter Claſſe Dr. Georg v. Sombor mit 
allergnädigſter Verleihung des Ordens der eiſernen Krone dritter 
Claſſe tarfrei. 


Einladung zum Abonnement 
auf das mit dem 1. October d. J. beginnende neue 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. 
Oetober bis Ende December 1864 beträgt für Kra⸗ 
kau 3 f für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
eus ung 2 
e e auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
ür Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben nachſtehendes All 
fies Befehlſchreiben zu erlaſſen geruht: 6 Allerhoch⸗ 
In Anerkennung des ſehr verdienſtvollen Wirkens im Geſtüts⸗ 
weſen verleihe Ich dem General⸗Geſtütsinſpector, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Franz Ritter v Waljemare, tarfrei das Comman⸗ 
deurkreuz Meines Leopold⸗Ordeus, und es iſt dem Kommandant 
ten des Militärgeſtüts zu Kis⸗Ber Oberſtlieutenant Adolf Graf 
Alberti de Po ſa und jenem zu Bäbolna Major Emerich Frei⸗ 
herrn v. Borberg der Ausdruck Meiner Zufriedenheit bekaunt⸗ 
zugeben. 5 1 
5 k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Oberſtlieutenant im 62. Jufanterie⸗Re⸗ 
gimente, Joſeph Scheda, als Ritter des Ordens der eiſernen 
Krone dritter Claſſe den Ordeusſtatuten gemäß in den Ritter⸗ 
u des öſlerreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigft zu erheben rung 1 0 f f 
geruht. > ; Roms theilzunehmen, haben wir ſchon geſtern als a 
Se. l. f. Apogoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ der J de gr: 
schließung vom 25. September d. J. anzuordnen geruht, daß dem ) 
Obernen Johann Edlen v. Schnetter, des Generalquattiermei⸗ 5 5 g 
erſtabes; eine Regierung in Kenntniß zu ſetzen, 
4 Kom Hauptmann erſter Claſſe Johann Bach, des Infanterie-erfolgten Neugeſtaltung der oe zunächſt berührt 
uts Nr. 59; ; ; ichzeittz 361 1 
dem Hauptmann zweiter Claſſe Georg Freiherrn v. Wald: wird. Wenn es ſich gleichzeitig beſtätigt, daß der eng 
ſta tte u, des Generalquartiermeiſterſtabes; liſche wie der ruſſiſche Geſandte in Paris von Herrn 
dem Mujor-Aubitor- Gustav Schuhmann, des Gränziyfan-Drouyn de Lhuys au courant der zwiſchen Frankreich 
terie-Regiments- Nr. 4; und Piemont angeknüpften Verhandkungen erhalten 
ne erſter Glaſſe Carl Adamek, des wurden, ſo ſpricht dies für die Annahme, daß dieſes 
dem Rittmeiſter⸗Auditor erſter Claſſe Rudolf Kollitſcher, Abkommen nicht ohne unfreundliche Hintergedanken 
des Gendarmerie⸗Regiments Nr. 10; | gegen Oeſterreich abgeſchloſſen wurde, wenn die be⸗ 
Claſſe Alois Paul Kraus, kannten Details desſelben noch einen Zweifel darüber 
ließen, gegen wen die Spitze desſelben gekehrt iſt. 


dem Hauptmann Auditor erſter 
des Garntiſonsauditoriats, und gef get 12 

elir v. Firley, de N‘ 0 Of 1 
Uhlanen⸗Regiments Nr. 12, in Anerkennung der verdienſtlichen Es iſt einfach die venetianiſche Frage, welche in An⸗ 
griff genommen wird. Der geſtern telegraphiſch ge⸗ 


Die königl. ungariſche Hofkanzlei hat den ſupplirenden Lehe er 
am Gymnaſtum zu Unghvär Car! Tyrnauer zum orden tlichen 
Lehrer an derſelben Lehranftalt ernannt. 


— .... —:..... 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. September. 


Als zuverläſſig verlautet, daß das Wiener Cabi⸗ 
net bezüglich der italieniſch⸗franzöſiſchen Con⸗ 
vention noch keine offieielle Mittheilung von Seite 
Frankreichs erhalten hat. Die Nachricht, das kaiſerlich 
franzöſiſche Cabinet habe der öſterreichiſchen Regie, 


in der Beſtimmung der Stadt Florenz zur künfti⸗Ztg.“ aus Wien iſt dieſe Nachricht erfunden. Die 
gen Haupt- und Reſidenzſtadt auch inſofern, weil manſöſterreichiſche Politik hält ſich in der Reſerve. 

mit dieſer Wahl den Züricher Frieden geradehin) In Pariſer katholiſchen Blättern ſpricht ſich die 
ignorirt, in welchem ſtipulirt war, daß nach Florenz Ueberzeugung aus, daß der Römiſche Stuhl ſich dem 
die vertriebene Fürſtenfamilie zurückkehren ſolle. So franzöſiſch⸗italieniſchen Vertrag gegenüber durchaus 
viel iſt ſicher, daß die Lage eine ernſte it und dieſpaſſiv verhalten und ſich auf nichts einlaſſen werde, 
volle Beſonnenheit und Gewandtheit unſerer Diplo⸗ was wie eine Beipflichtung zu demſelben gedeutet 
matie in Anſpruch nehmen wird. Als den diplomati⸗ werden könnte. Es würde in der That eine Aner⸗ 
ſchen Feldzugsplan Frankreichs bezeichnet der Wienerſkennung des Raubes der Romagna und der Legatio⸗ 
Correſpondent der „B. H.“ folgendes: Frankreich wirdſnen in ſich einſchließen, wenn die päpſtliche Regierung 
binnen Kurzem an Oeſterreich direet oder durch eine auf eine Regelung der römiſchen Staatsſchuld und 
andere Großmacht zwei Anſinnen ſtellen, die anleine Vertheilung derſelben unter ihre gegenwärtigen 
ſich ſehr zahm lauten, aber geeignet find, den Keimſund die geraubten Provinzen einginge, oder es aus⸗ 
zu den größten Verwickelungen zu legen. Fraukreichſdrücklich acceptirte, 
wird von Italien behufs Conſolidirung des Frie- verpflichte, den gegenwärtigen Römiſchen Befigitand / 


an Verhandlungen über das Schickſalfdies ſchon geſchehen ſei; man könne freilich Italien 
us nicht anerkennen, 
Alſo weder vorher nochſſeit 1859 beobachteten Abſtinenz⸗ Politik nicht, unaſſpondenten hat man ſich in Pariſer officiellen Kreiſen 
unmittelbar nachher hat man es für gut befunden, Oeſterreich aus ſeiner durchaus paſſiven Haltung her⸗ſin dieſem Sinn geäußert. 

welche von derſauszureißen. 


dem Rittmeiſter⸗Auditor zweiter Claſſe 
Leiſtungen bei dem Landesgeueralcommando und den Kriegsgerichten t 
meldete neuefte Artikel des „Conſtitutionnel“, in wel⸗ 


iu Galizien der Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenheit bekannt⸗ 
gegeben werde. 5 fl 1 3 4 : 

Se. k. Apoſtoliſche Majeftt haben mit Allerhöchfter Entſchlie⸗ En es heißt, Italien werde jetzt keine Fremden 15 
fung vom 23. September d. J. dem Landesgerichtsrath. Gruft ei ſich haben, außer in Venedig, ſpricht ziem ich 
Brunner in Lalbach aus Anlaß der über deſſen Bitte bewillig⸗ deutlich. So viel wir wiſſen, iſt, da der „Conſtitution- 
ten Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand für ſeine vieljahrige nel“ die Fremden in Nizza und Savoyen und auf 
een rg Dienftleiftung die Allerhöchſte Sufeievenbeitiper Inſel Gorfica gänzlich ignoriren will, „Italien“ 

1 t. > 4 , 2 . r 7 2 

e. t. oft Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ bereits ſeit geraumer Zeit in dieſer Lage und hat es dazu 

schließung vom 24. September d. J. die bei dem lombardiſch⸗ nicht erſt jenes Abkommen bedurft. Die römiſche Frage 
venetianiichen Oberlandesgericht erledigte proviſoriſche Ratheſtelleſiſt einſtweilen bei Seite geſchoben, in der Ueberzeu— 
Er ee in Venedig reg Giacomo Mobile Fol gung, daß ſich deren Löſung, iſt erft jene gefunden, 
tana allergnäd u verleihen geruht. ee x v 

Se. l.. einge Majenat haben mit Allerhöchſter Ent von ſelbſt ergibt. Durch Verlegung der Hauptſtadt 
ſchließung vom 24. September d. J. die Ueberſetzung des Feld⸗ [wird erſtens Sardinien gegen den vorausſichtlich im 
marfcpalllieutenant und Truppen ⸗ Brigadier Maximilian 9 Fall eines Krieges möglichen Verluſt der Hauptſtadt 
Goudenhove auf jeine Bite in den visponiblen Stand ale ſichergeſtellt und zweitens die Ordre de bataille der 

ſardiniſchen Armee eine zum Angriff wie zur Ver⸗ 
theidigung gleich geſchickte, während die franzöſiſchen 
Truppen in Rom einen vortrefflichen Stüßpunct ab⸗ 
geben. Endlich liegt eine gegen Oeſterreich gerichtete 


gnädigſt zu bewilligen geruht. 
Veränderungen in der R. K. Armer. 
pitze der neuen italieniſch-franzöſiſchen Convention 


Ernennungen: ; 
Der Oberſt Joſeph Beranek, Commandant des Zeugsartil⸗ 
leriecommando Nr. 1, zum Landesartilleriedirector in Udine; 


dens und der finanziellen Verhältniſſe eine Armee- zu achten. Man darf demnach vorausſehen, daß die 
Reduction verlangen. Dies wird Italien verſpre-Anwort Roms auf die Eröffnungen des Tuilerie 
chen, aber unter der Bedingung, daß auch Oeſter-Cabinets wieder „Non possumus* lauten wird. 
reich dasſelbe thue und Garantie für fein künftiges Wie der Pariſer d. F.⸗ Corr. der „N. Pr. Ztg.“ 
inoffenſives Verhalten gewähre. Dadurch wird dannſſchreibt, iſt die Möglichkeit, daß der Römiſch Hof 
Frankreich zu der Initiative gelangen, von Oeſterreich früher oder ſpäter und je nach den Umſtänden ſich 
eine erhebliche Reduction feiner Armee in Ve- an Oeſterreich oder Spanien wenden werd 

netien und, als Garantie ſeiner friedlichen Abſichten den Unterhandlungen zwiſchen den franzöͤſichen und 
gegen Italien, die Anerkennung dieſes letzteren italieniſchen Staatömännern beſprochen worden. Es 
als einheitliches Königreich fordern zu können. Aufſiſt nun zwar nicht wahr, daß Frankreich und Italien 
dieſe Weiſe wird dann ein weites diplomatiſches Feld in dem Vertrage übereingekommen ſeien, ſich jeder 
geöffnet werden; man wird in Wien zwar nicht Neinſfremden Intervention in den Kirchenſtaaten zu wider⸗ 
ſagen, aber viele Depeſchen darüber ſchreiben, daß dieſſetzen; aber es iſt bedeutſam, daß die franzöſiſche 
venetianiſche Armee keiner Reduction bedürfe, weil Regierung es ganz natürlich finden würde, wenn 
„Italien“ aus der Occupation Roms durch fremde 
und deſſen bedürfe es auch bei der Truppen einen Kriegsfall machte. Nach dem Corre⸗ 


Schließlich wird es denn ſich zeigen, ob Die Pariſer Correſpondenz der „Independance 
das Tuilerien⸗Cabinet mit ſolchen Erklärungen zu- belge“ dementirt, daß General Lamoriciere ſeinen 
frieden iſt, oder ob es unter dem Vorwande der Eintritt in die päpſtlihe Armee zugeſagt habe. Der 
Starrſinnigkeit und Unverſöhnlichkeit Oeſterreichs zu Correſpondent meint weiter, die endliche Löſung der 
einem wirklichen Kriegszuge gegen Venedig ſchrei⸗römiſchen Frage werde darin beſtehen, daß dem Papſt 
ten wird. Hoffentlich wird Oeſterreich diesmal nicht das rechte Ufer von Rom, gewiſſermaßen als geiſtliche 
iſolirt ſtehen. Die „Nordd. A. Z.“ läßt ſich aus Pa⸗Oaſe inmitten einer neuen Welt, verbleibe. - 
ris ſchreiben: „An Oeſterreichs Seite (bei Vertheidie Die engliſchen Blätter fangen nun doch an, 
gung Venedigs) ſteht nothwendig Deutſchland, wel- in Bezug auf das Abkommen mit Turin von allerlei 
ches in gleicher Weiſe an der Behauptung Hintergedanken des franzöſiſchen Cabinet zu ſprechen. 
des Status quo intereſſirt iſt. Das Küſten⸗ Die officiöſe „Patrie“ in Paris muß deshalb ſchon ge⸗ 
gebiet, welches Trieſt umſpannt, bildet feinen Theilſgen das Gerücht proteſtiren, daß Frankrei ſich „ter⸗ 
des deutſchen Bundes, und nur dieſer Charakter konnteſritoriale Compenſationen“ in Italien vorbehalten habe. 
es im Jahre 1859 vor einem Bombardement ſchützen. Es wird noch beſſer kommen. In der Meinung, daß 
Greift aber Italien Venedig an, ſo müßte es auch Florenz nur eine Ctappe auf dem Wege nach Rom 
nach Trieſt vorgehen — dadurch aber würde Deutſch⸗ ein werde, hießen die Engländer, aus Haß gegen den 
land vom mittelländiſchen Meere abgeſchnitten, eine Papſt, die Nachricht von dem Vertrage des 15. Sep⸗ 
Ausſicht, welche für den deutſchen Bund ſehr wenigſtember willkommen; aber dieſe Genugthuung wird 
Verführeriſches haben dürfte. Wer aber iſt jo ver⸗ bald der praktiſchen Anſchauung Platz machen, daß die 
blendet, daß er nicht wiſſen ſollte, daß der Kaiſer alle Actien des franzöſiſchen Einfluſſes in Italien durch je⸗ 
dieſe Verhältniſſe jo gut kennt, als alle Publiciſten, nen Vertrag bedeutend geſtiegen ſind. Einzelne eng⸗ 
und wer kann ihm zutrauen, einen ſolchen Rieſenkriegfliſche Staatsmänner haben ihre Beſorgniſſe in dieſer 
um Italiens willen heraufzubeſchwören?“ Die Frank- Beziehung auch bereits ausgeſprochen. 

furter „Europe“ eröffnet ihre Nummer vom 26. d.] Der „Preſſe' gehen aus Turin über die Con⸗ 
mit einer ihrer ſogenannten „Communications“, nachſvention folgende intereſſante Mittheilungen zu. Man 
welcher das Wiener Cabinet im Begriff ſtehen ſoll, ſchreibt, daß die nach Rom geſendete Depeſche Drouyn 
gegen das Uebereinkommen vom 15. September alsſde Lhuys', welche vom 12. Sept, datirt iſt, und von 
gegen eine neue Verletzung der Verträge von Villa⸗ der man in Turin Abſchrift erhielt, ſo überaus rück⸗ 
franca und Zürich bei dem Pariſer Cabinet eine ſichtsvoll für den Papſt abgefaßt jet, daß man dar⸗ 


Verwahrung einzulegen. Selbſtverſtändlich muß demfüber an hoͤchſter Stelle in Turin den Verdruß nicht 
genannten Blatt die Vertretung dieſer Nachricht über- verbergen kann; daß ferner Menabrea ohne Erfolg 
laſſen werden. Nach einer tel. Depeſche der „Schleſ.ſſeiner Miſſion von Paris ſchon zurückgekehrt war, 


verderblicher ift, unter einander hadern und ſich des Ver— 


Feuill eto N, rathes am Vaterlande bezichtigen. Es iſt dies ein zu wich: 
tiger Moment in der Geſchichte der Polen, als daß wir 
DIGG es mit nachfichtigem Schweigen übergehen dürften. 


— 5 „Ojezyzua“, das in der —＋ Hälfte dieſes Jah⸗ 

3 r Aufſtand. es in Leipzig erſchienene, jetzt nach der Schweiz überge- 
Polens letzte 2 5 ſiedelte 8 4 udtere hat ſelbſt das Geſtind⸗ 
Wenn ein großes Unglück geſchehen iſt, pflegen ſtarke niß abgelegt, daß der ganze Aufſtand verpfuſcht worden 
Geiſter ſich in ſich zu ſammeln, mit dem Schickſale, das ſei, habe verpfuſcht werden müſſen, weil keine befähigten 
ſie ſchwer geſchlagen, Abrechnung zu halten und durch Scha. Leute vorhanden und lauter Stümper am Ruder geweſen 
den klug zu werden. „Madry Polak po szkodzie ſagtſſeien; ohne Bildung, Sachkenntniß und praktiſchen Ver⸗ 
auch ein polniſches Sprüchwort; wollte Gott, es würde! auch ſtand wäre der polniſchen Sache nicht aufzuhelfen. Der 
einmal ein wahres Wort, daß „der Pole nach dem Scha- weiße Adler“, das in Zürich erſcheinende Organ der Na- 
den klug wird!“ Leider iſt dazu noch gar wenig Ausſicht, tionalregierung, gab zu jenem Geſtändniß die nähere Er⸗ 
denn noch immer hat der Pole den eigentlichen Grundſcha läuterung, indem er die Abſetzung Sapieha's und die Ein. 
den ſeines Lebens nicht richtig erkannt; noch immer iſt ihm letzung neuer Agenten im Ausland (Guttry, Kurzyng und 
die Szlachta das eigentliche Volk; noch immer iſt dieſes Graf Plater) proelamirte, wogegen wiederum der „Dzien. 
eigentliche Volk in gehäſſigſter Parteiung zerfahren und inſpozn.“ als gegen eine „ſchändliche Uſurpation der Gewalt 
einander verfeindet. War es ſchon unerguicklich im däniſchen und Verunglimpfung des polniſchen Namens“ Proteſt er⸗ 
Reichsrathe alle die politiſchen Quackſalber, die das Land hob. Die in Krakau erſchienene polniſche Flugſchrift „ W tyl“ 
blind ins Verderben hineingeſteuert hatten, na dem derſſpie Feuer und Flamme gegen die Partei der Weißen, 
Schiffbruch geſchehen war, mit einander zanken und 1 e e gegen die Czartoryski, und erklärte, der Auf- 
ſehen zu müſſen, weil keiner das Unglück verſchuldet haben > ſei gar kein Aufftand geweſen, Polen könne nur 
wollte; ſo iſt es ein noch betrübenderes Schauſpiel, wie urch den rückſichtsloſeſten Terrorismus der Rothen, durch 
die polniſchen Parteien jetzt, wo durch ihre Unfähigkeit, die Herrſchaft des Meſſers geholfen werden. Der nach 
durch ihre Rechnungsfehler und durch ihr thörichtes Hoffen der Schweiz geflüchtete Graf Hauke (General Bosak) er⸗ 


mäßig in ſeinen Anſprüchen an das, Leben, freundlich und 
entgegenkommend jedem Beſſern wäre der polniſche Bau⸗ 
ernſtand ſchon lange das Fundament des Landes geworden, 
hätte die mehrhundertjährige Mißregierung Polens, die ei⸗ 
nen Staat von oben nach ‚unten zu bauen verjuchte, jeder 
Entwickelung dieſer arbeitſamen und bildungsfähigen Volks 


energiſches Handeln empfahl. Fürſt Ladislaus Czartoryski 
ſetzte dagegen in einem an Sapieha gerichteten offenen 
Brief auseinander, wie er und die Weißen die gegenwär⸗ 
tige Lage Polens auffaſſen. Und jetzt kommt uns eine in 
Leipzig (bei Hermann Fries) erſchienene Broſchüre unter 
dem Titel: „Polens letzter Aufſtand 1863 — 1864“ zur 
Hand, worin Jemand, der ſich nicht namhaft macht, aber 
eingeſteht, „viele Monate an der kämpfenden Inſurreetion 
Theil genommen und in derſelben vielleicht nicht die unbe 
deutendſte Rolle geſpielt zu haben“, als „alter Soldat und 
wahrheitsliebender Menſch“ eine unerbittliche Sonde an 
die polniſchen Zuſtände legt, um „eine Sache, die einige 
Wenig bereichert und Tauſende in Jammer und Elend ge. 


polniſchen Szlachta iſt dagegen ein ins Ungeheuerliche ge- 
hender Sanguinismus, welcher ſie jeder ernſten Geduld und 
Ausdauer erfordernden Unternehmung entfremdet, hingegen 
allem Abentenerlichen gerade in die, Augen wirft. Dieſer 
Sanguinismus erzeugte unter den höheren Geſellſchafts⸗ 
: elafjen. der polniſchen Nation ein zahlreiches Proletariat, 
ſtürzt hat, wahrheitsgetreu zu ſchildern“. Er will weder das nichts zu gewinnen hat und bei einer gewaltſamen Um⸗ 
der einen noch der anderen Partei Schildträger ſein, ſon⸗ wälzung nur zu gewinnen hofft. Auch die Bevölkerung 
dern in ruhiger Erwägung das Unrecht beider nachweiſenſder Städte iſt nur ein depravirter Ableger der Sgzlachta, 
und damit zugleich die Unglücklichen entſchuldigen, „welche, kein eigentlicher Bürgerſtand. Dieſe ungeſunden Elemente 
momentaner Aufwallung folgend, ihr Heil und ihre Zus müſſen immer gähren, der Geiſt der Szlachta muß be⸗ 
kunft auf eine im Voraus verlorene Karte grſetzt hatten“ ſtändig fluctuiren; nur beim Losbruche haben äußere Mo⸗ 
Von vorn herein conſtatirt er die Thatſache, daß nicht mente Einfluß. Solch ein äußeres Moment war die be⸗ 
das ganze polniſche Volk, ſonderrn nur die Szlachta bei kannte Recrutirung, die nur was lange geglüht, emporlo⸗ 
dem letzten Aufſtand thätig war. Er ſagt: „Das Bauern- dern ließ. Der Aufſtand brach im Januar 1863 los, 
volk verhielt ſich völlig paſſiv. Zwiſchen den heterogenſten aber gewiß zu vorzeitig und gegen ben Willen der Leiter. 
Stämmen herrſcht nicht mehr geiſtige und materielle Aehn. Eine geſchichtliche Erzählung ber im activen, Aufſtande vor 
lichkeit und Verwandtſchaft, als zwiſchen der polniſchen gekommenen Scharmützel und Gefechte bezeichnet der Ver⸗ 
Szlachta und dem polniſchen Bauernvolke, die beide nichts faſſer als wenig intereſſant; denn der Krieg war eigentlich 


2 5 f i ließ eine Proclamati 8 
auf Hülfe von außen Alles verloren worden iſt, nicht uu ne Proclamation, welche ungefähr dasſelbe ſagte, 
mit Gott und der ganzen Welt, ſondern auch, was weitſüber die Theilnahmloſigkeit des Bauernvolkes klagte und 


gemein haben als nur die Sprache. Der Bauer trägt nur eine unaufhörliche Jagd, in welcher die ruſſiſchen Trup⸗ 
ganz den Typus der ſlaviſchen Völkerfamilie. Beſcheiden, pen die Jäger, die Injurgenten 


daß der König von Italien fih / 


klaſſe nicht entgegengewirkt. Der Grundzug im Charakter der 


das gehetzte flüchtige Wild 


2 ———ů 


und nachher erſt die Convention abgeſchloſſen wurde, 
von welcher er nichts wußte, 
Stipulation über Verlegung der Hauptſtadt, welche 
bekanntlich in der Convention fehlt, in einem beſon⸗ 
deren Protocoll geſchehen iſt. Auch werde es in Tu⸗ 
rin ſehr vermerkt, daß in der Convention nur immer 
von der Räumung der Stadt Rom und nicht auch 
Civitavecchia's und des übrigen päpſtlichen Gebietes 
die Rede iſt, wodurch Napoleon III. die Mittel in 
der Hand behalte, die ganze Angelegenheit nach Um— 
ſtänden zu wenden. 5 

Die „Patrie“ beſtätigt, ſowohl der Papſt als Car⸗ 
dinal Antonelli hätten erklärt, daß ſie die Beſetzung 
Roms ſtets als proviſoriſch betrachteten. Herr von 
Sartiges habe dem Papſt hierauf die Unterftügung 
und Ergebenheit Frankreichs zugeſichert. 

Die „Stampa“ behauptet, daß die Convention dem 
Turiner Parlamente gar nicht zur Berathung vor- 
gelegt werden würde; die Regierung würde die ein⸗ 

fache Mittheilung hierüber an das Parlament gelan⸗ 
gen laſſen. Das wäre ſchon eine Art Staatsſtreich. 

Der Abend⸗Moniteur vom 27. d. erwähnt, jedoch 
nur als Gerücht, daß Florenz zur Hauptſtadt des 
Königreichs Italien auserſehen ſei, und berichtet über 
die diesfällige Beſtimmung der dortigen Paläſte. 

Der „Botſchafter“ glaubt melden zu können, daß 
ein franzöſiſch⸗engliſches Einverſtändniß bezüglich der 
franzöſiſch⸗italieniſchen Convention nicht beſtehe, da⸗ 
her auch die Reiſe des Lord Clarendon nicht zum 
Hintergrunde haben könne. 

Der „Bolſa“ von Madrid zufolge, heißt es, daß 
die Regierung bald das Königreich Italien anerken⸗ 
nen wird. 


Es iſt jetzt Ausſicht vorhanden, daß die Berathun⸗ 
gen in der Friedens⸗Conferenz einen raſcheren Fort⸗ 
gang nehmen werden. In der Gränzregulirungs-Frage 
hat man wenigſtens einen feſten Punct gewonnen. 
Art. 2 der Präliminarien ſetzte bekanntlich eine Gränz— 
linie feſt, die von der ſüdlichſten Spitze des Amtes 
Ripen bis zur Mündung der koldinger Bucht ging 
und außerdem noch einen ſüdlich von der letzteren ge⸗ 
legenen Landſtrich zu Dänemark ſchlug. Die Dänen 
verlangten jedoch aus militäriſchen Gründen, daß die 
Graͤnzlinie bis gegen Chriſtiansfeld hinabgerückt werde. 
Dies war der hauptſächlichſte Streitpunet. Jetzt ha⸗ 
ben Oeſterreich und Preußen die alten Karten verwor- 
fen und ſich über eine neue Gränzlinie geeinigt, 
durch welche den daͤniſchen Forderungen ein theilwei⸗ 
ſes Zugeſtändniß gemacht wird. Sobald das öſter⸗ 
reichiſche und das preußiſche Kriegsminiſterium ihre 
militäriſchen Gutachten über dieſe neue Linie abge⸗ 
geben haben werden, ſoll dieſelbe den däniſchen Be⸗ 
vollmächtigten als das Ultimatum der deutfchen Mächte, 
bei dem ſie ſtehen zu bleiben entſchloſſen find, vorge— 
legt werden. Es wird dem däniſchen Cabinet dann 
wohl nichts Anderes übrig bleiben, als ſich mit dieſer 
Conceſſton zu begnügen. In der Finanzfrage haben 
bekanntlich die Dänen ihre anfängliche, auf Art. 3 
der Präliminarien geftügte Weigerung, auch die Ac- 
tiva des Staates zur Theilung zu bringen, endlich 
aufgegeben und find nun auf das Verhältniß von 368: 
63 ½ eingegangen. Man iſt jetzt damit beſchäftigt, 
alle diejenigen Activa, welche überhaupt der Theilung 
unterliegen follen aus dem geſammten Staatsvermöͤ⸗ 
gen auszuſondern, deren Werth zu beſtimmen und den 
Modus ausfindig zu machen, nach welchem die pro⸗ 
centuale Theilung auf das bequemſte bei jedem ein⸗ 
— Object verwirklicht, der auf Schleswig⸗Holſtein 
allende Procent - Antheil realiſirt werden kann. Eine 
langwierige Arbeit! Die Reſultate dieſer Vorarbei⸗ 
ten, jo wie alle übrigen financiellen und Gränzregu⸗ 
lirungsabmachungen, kurz, ſämmtliche vereinbarte Des 
tails ſollen, gegen die ſonſtige Gepflogenheit, in das 
Frieden⸗Inſtrument (vielleicht als Beilagen) mit auf⸗ 
genommen werden. Die Verhandlungen über den 
Waffenſtillſtand haben dazu geführt, daß man bei dem 
in den Präliminarien angenommenen Kündigungs⸗ 
Modus ſtehen geblieben iſt, ſo daß alſo beide Theile 
völlige Freiheit haben, ihren Argumenten durch Auf⸗ 
kündigung des Waffenſtillſtandes Nachdruck zu 
Es iſt jetzt wieder die Rede davon, daß die Entſchei⸗ 
dung der Erbfolge⸗Frage in die Hände eines ad hoc 
conſtituirten Gerichtshofes gelegt werden ſoll. 


und daß endlich dieſſch 


Die preußiſſhe minifterielle „Provinzialcorr.“ 
reibt: Die Verzögerung der Friedensverhandlun⸗ 
gen verſchulden lediglich die Dänen. Oeſterreich und 
Preußen find genöthigt alle Maßregeln anzuwenden 
die geeignet ſind, Dänemark zur Beſchleunigung des 
Friedenswerkes zu veranlaſſen, namentlich die bisherige, 
bei Handhabung der Waffenſtillſtandsbedingungen ge⸗ 
übte Milde mit einer ſtrengen Praxis zu vertauſchen. 
Der Gouverneur von Zütland hat bereits einige Maß— 
regeln getroffen, um Dänemark das Bewußtſein der 
feindlichen Occupation wieder aufzufriſchen. Dieſe 
Maßregeln ſind hoffentlich ausreichend, und werden 
die Sieger nicht genöthigt ſein behufs baldiger Er⸗ 
langung des wirklichen Friedens einen noch ernſteren 
Gebrauch von den Beſtimmungen des Waffenſtillſtandes 
zu machen. 

Einem Wiener Telegramm der Frankfurter „Poſt⸗ 
Zeitung“ vom 28. September zufolge ſind die Vor⸗ 
ſchläge der Gränzbeſtimmungs⸗Commiſſion von den 
Kriegsminiſterien der drei Mächte genehmigt worden, 
und halten die däniſchen Bevollmächtigten für die auf 
Freitag anberaumte Conferenzſitzung Vorſchläge be— 
zuͤglich des Guthabens der Herzogthümer bereit. 


Wie die „N. P. 3.“ meldet, hat nun auch die 
württembergiſche Regierung ihren Beitritt zum 
Zollverein erklärt. — Sowohl der großherzoglich heſ— 
ſiſche als auch der herzoglich naſſauiſche Bevoll⸗ 
mächtigte zur Zoll⸗Conferenz ſind in Berlin einge⸗ 
troffen und haben bereits an den Sitzungen derſelben 
Theil genommen. Auf geſtern war die Ankunft der 
württembergiſchen Bevollmächtigten, des Geh. Lega⸗ 
tionsraths Grafen Zeppelin und des Finanz⸗Raths 
Riecke, angekündigt. Die baieriſche Regierung 
hat ſich für den Anſchluß an die Zollverträge vom 
28. Juni und 11. Juli d. J. erklärt und ihren Ent⸗ 
ſchluß in Berlin angezeigt. Die „Baieriſche Ztg.“ 
vom 28. Sept. meldet den Beitritt Baierns zum neuen 
Zollverein. 

Wie eine tel. Depeſche aus Berlin vom 28. d. 
meldet, iſt auch der baieriſche Bevollmächtigte, Mini⸗ 
ſterialrath Meixner, in Berlin angekommen und hat 
bereits an Verhandlungen in Zollvereins-Angelegen— 
heiten Theil genommen. 

Außer den Bevollmächtigten dieſer Staaten be⸗ 
finden ſich auch die Bevollmächtigten der Zollvereins— 
ſtaaten (mit Ausnahme von Kurheſſer) in Berlin, 
um die betreffenden Vertrage abzuſchließen. Die Zoll⸗ 
eonferenz ſelbſt, die nach Art. 8. des Vertrages vom 
28. Juni in Ausſicht genommen war, wird wahr⸗ 
ſcheinlich ausfallen, da ſie nur in dem Falle ftattfin- 
den ſollte, daß der Zollverein andere Gränzen erhält. 
Dagegen wird noch im Laufe des October eine be⸗ 
ſondere Conferenz berufen werden, um das Verhält⸗ 
niß zu Oeſterreich auf Grundlage der Verabredungen 
feſtzuſtellen, welche gegenwärtig in Prag getroffen 
werden und Ausſicht auf allſeitige Genehmigung haben. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 29. Sept. 


Die Appartements für Se. k. Hoheit den Kron— 
prinzen Rudolph und deſſen Kammer wurden nächſt 
der Reichskanzlei in der Hofburg eingerichtet. 
Kammer iſt bereits mit dem Beamten- und Dienſt⸗ 
perſonal verſehen, und wird Se. k. Hoheit nach der 
Rückkehr von Schönbrunn die neuen Appartements 
beziehen. 

Ihre k. Hoheiten Erzherzog Karl Ludwig und 
Gemalin ſind vorgeſtern von Salzburg hier ange— 
kommen. 

Ueber den Fortgang der Verhandlungen der in 
Karlowitz verſammelten Biſchöfe der griechiſch-orien⸗ 
taliſchen Kirche wird dem P. Ll. aus Neuſatz unterm 
21. d. M. geſchrieben, daß gegenwärtig da der Pa⸗ 
triarch leidend iſt, nur ſpärliche Synodal ⸗Confe⸗ 
renzen gehalten werden. Die Synode iſt ſeit einigen 


der Biſchof von Dalmatien abgereiſt iſt, der Biſchof 
von Karlſtadt aber krank liegt, und der Baeskaer Bi⸗ 
ſchof, Plato Athanaczkovics, von allem Anbeginn ſich 


von der Theilnahme 


Schulen, am ärgſten aber die 


ließ. Auch verlautet 
hoͤchſtes Reſeript angelangt iſt, welches die Sache der 
rumäniſchen Hierarchie, reſpective die Trennung um 
einen bedeutenden Schritt vorwärts ſchiebt und jeden 
weiteren Zweifel darüber unmöglich macht. 

Wir leſen im „Napredak“: Aus der Mur⸗Inſel, 
dieſem croatiſchen Banate, kommen ſehr betrübende 
Nachrichten. Seit der Wiedervereinigung dieſes rein 
croatiſchen Antheiles mit dem Zalader Comitat ars 
beiten alle öffentlichen Organe: die Geiſtlichkeit, die 

ärgſt ie Beamten an der völli⸗ 
gen Entnationaliſirung, d. i. Magyariſirung desſelben. 

Das Trieſter k. k. Marine⸗Commando gibt bekannt, 
daß nachdem der Stand der Seekadeten und See Eleven 
I. Claſſe complet ift, bis auf Weiteres keine Civil Aspi: 
ranten und See Eleven I. Claſſe mehr aufgenommen 
werden. 

Deutſchland. 

Se. Majeltät der König von 
27. d. nach Baden gereiſt und kehrt, 
am 4. Oetober zurück. 

Die Zuſammenkunft der Monarchen von Pre u⸗ 
ßen und Frankreich iſt nach Pariſer Berichten 
als ſicher zu betrachten, der Ort noch unbeſtimmt; 
jedenfalls wird Louis Napoleon Anfangs October von 
Compiegne nach Deutſchland gehen; ſpäter wird er 
in Nizza zum Beſuch der Kaiſerin von Rußland er- 
wartet. 

Der Miniſter-⸗Präſident v. Bismarck iſt am 28. 
d. Abend in Berlin eingetroffen und begab ſich am 
29. Mittag 1 Uhr zu Sr. Maj. dem Koͤnige. Mit 
ſeiner Gemalin geht es etwas beſſer. 

(Der Berliner Polen -Proceß.) Sitzung vom 27. d. 
(Schluß.) Der Gerichtshof, der, wie geſtern mitgetheilt, 
die Berathung über die Entlaſſungs⸗Anträge mit der Pauſe 
verband, beſchloß die Anträge auf Entlaſſung der beiden 
Angeklagten v. Pradzyüski und Napoleon v. Rekoweki ab⸗ 
zulehnen. — Hierauf wird das Verhör der Angeklagten wie⸗ 
der aufgenommen. Der Gutsbeſitzer Artaxerxes w. Rekow⸗ 
ski auf Gorozdowo, 53 3. alt, ſoll nach der Anklage die 
Beſtrebungen des National-Comités nach Kräften gefördert 
und Alles gethan haben, was man von ihm forderte. Ins⸗ 
beſondere ſoll er thätig geweſen ſein durch Erſtattung von 
Berichten, 
Zuzüglern. 
lyüski gefunden worden. 
tigkeit nach dieſer Richtung in Abrede und 
gefundenen Bericht als einen Privatbrief, 
alten, inzwiſchen verſtorbenen Bekannten. 
zu dem Grafen Dzialyüski gekommen, 
er den Grafen gar nicht kenne. — Rechtsanw. Brachvoge 
ſtellt hierauf den Antrag auf Entlaſſung dieſes Angeklag⸗ 
ten; der Ober⸗Staatsanwalt widerſpricht. 

Joſeph v. Plucihsti, 40 J. alt, Pächter des dem Gra⸗ 
fen Dzialynski gehörigen Gutes Konojad im Kreiſe Koſten, 


Preußen iſt am 
wie es heißt, 


Notiz Kriegscommiſſar des Kreiſes Koſten geweſen ſein. 


forderlichen Pferde mitgewirkt zu haben. Er ſtellt dies in 
Abrede und erklärt, daß er als. 
tes genöthigt geweſen ſei, nebenbei noch 
zu betreiben. 
er gar keine Kenntniß haben. 


! Der Gutsbeſitzers Sohn Felix v. Matecki aus Grob, geſucht, daß der M. 
Diel24 J. alt, und der Wirthſchaftsbeamte Johann Majewoli, als für die europäiſchen Geſchwader gekommen ſei: 


ſoll nach einer in der Brieftaſche des Grafen enthaltenen|ben gekrönter Häupter über die 


Von dem Comité und deſſen Treiben willl dere, 


an der Berathung dispenſirenNeuenbrok und an einem der nächſten Tage zu 
ferner daß am 20. d. ein Ale Elmshorn ein Bauerntag abgehalten werden. 


Das akademiſche Conſiſtorium in Kiel hatte bei 
der oberſten Civilbehörde Schleswigs den Antrag ges 
ſtellt, das ausgezeichnete Muſeum vaterländiſcher 
Alterthümer zu reelamiren, welches in Flensburg 
aus ſchleswigſchen Funden angeſammelt worden war 
und beim Beginne des Krieges von den Dänen be⸗ 
ſeitigt worden iſt. Die oberſte Civilbehörde hat 
hierauf die erfreuliche Mittheilung gemacht, daß ſie 
in Wien Schritte gethan habe, um bei den Verhand— 
lungen die Reſtituirung der genannten ſchönen und 
werthvollen Sammlung zu erwirken. 

Geh. Staatsrath Francke in Kiel (einer der Mi⸗ 
niſter des Erbprinzen von Auguſtenburg) wird noch 
in dieſer Woche aus dem Urlaub nach Koburg zurüd- 
kehren und feine Stelle als Vorſtand der Miniſterial⸗ 
Abtheilung wieder antreten. 

Die „Aſchaffenburger Zeitung? hört, daß Rechtsan⸗ 
walt Brummel aus Mosbach (beiläufig ein Kämp⸗ 
fer von Caſtelfidardo), welcher am 13. September auf 
der Würzburger Generalverſammung der katholiſchen 
Vereine in der ſchaͤrfſten Weile das Verfahren der badi⸗ 
ſchen Regierung gegen die Katholiken in Schulreform⸗ 
ſachen kritiſirt hatte, bei ſeiner Rückkehr auf badiſchen 
Boden verhaftet und wegen Majeſtätsbeleidigung und 
Beleidigung der Miniſter in Criminalunterſuchung 
genommen worden iſt. 

Frankreich. 

Paris, 27. Sept. Das Hoflager wird Anfangs 
Oetober nach Compiegne verlegt; die Kaiſerin kehrt am 
2. oder 3. Oetober zurück. — Marſchall Mae Ma⸗ 
bon iſt am 22. nach Oran abgegangen; Divifions- 
General Martimprey ſchiffte ſich an demſelben Tage 
auf der Themis nach Frankreich ein. Der Beſchluß 
des Generalrathes der Oſt-Pyrenäen, Franz Arago 
ein Denkmal zu errichten, hat die kaiſerliche Beſtäti— 
gung erhalten. — Nach Nizza wird ein Zuaven⸗ 
oder Grenadier-Bataillon verlegt, das die Ehrenwa— 
chen während des Winteraufenthaltes der fremden 
fürſtlichen Wintergäſte beziehen wird. Auch die Kö⸗ 
nigin Olga von Württemberg wird den Winter in 
Nizza zubringen. — Der Abſchluß der September⸗ 
Convention hat den größten Theil der hieſigen Di— 


Aufbewahrung von Waffen und Beförderung von plomaten beſtimmt, wieder nach Paris zu kommen. — 

Einer dieſer Berichte iſt beim Grafen Dzia- Auch Perſönlichkeiten anderer Art hat das plötzliche 
Der Angeklagte ſtellt jede Thä-ſoffieielle Auftauchen der italieniſchen Frage nach Pa⸗ 
bezeichnet denſtis gelockt, wie z. B. Klapka. Koſſuth ſelbſt ſoll hier 
gerichtet an einenſerwartet werden. — Bekanntlich wollte die Kaiſerin 
Wie dieſer Brieflder Franzoſen bei einer großen Anzahl in⸗ und aus⸗ 
wiſſe er nicht, dafländiſcher Aſſeeuranz⸗Geſellſchaften ihr Leben zu Gun⸗ 


ſten mehrerer Wohlthätigkeitsanſtalten verſichern. Jetzt 
eudlich, nach dreivierteljähriger Correſpondenz, welche 
dieſe Geſellſchaften unter einander führten, haben ſich 
dieſelben geeinigt, den Antrag der Kaiſerin unter dein 
Vorwande abzulehnen, daß die Gefahren für das Le— 
en gewöhnlichen Proba⸗ 
bilitaͤtsrechnungen hinausgingen. Mit Wilhelm IV. 


Caſimir v. Weclewski, 37 J. alt, Pächter des Gutes von England und anderen engliſchen Königen ſcheinen 
Nietegowo im Kreiſe Koſten, wird beſchuldigt, zur Ausrü⸗ die A 
ſtung der Inſurgenten durch Aushebung der für dieſe er- denn ie verficherten ihr Leben mit beorarenven Summen. 


ſteverſicherten ie debe Ausnahme gemacht haben, 


Die officiöſe „Patrie“ bringt eine „Correſpondenz“ 


Pächter eines kleinen Gu- aus Tunis, worin es heißt: Die Inſurrection iſt 
einen Pferdehandel entwaffnet, aber die Verlegenheit iſt heute eine an- 


die Gegenwart nämlich des türkiſchen Geſand— 
ten. Vergebens hat man ihm begreiflich zu machen 
Moment zur Abreiſe ſowohl für ihn 


43 J. alt, find beſchuldigt, einen von Jaraezewski am 14. „Reiſt ab, wenn es Euch beliebt, antwortet er, ich 


April v. J. für die im Slaboszewoer Walde verſammelten 
Zuzügler beſtimmten bedeutenden Transport von Waffen, 
Munition, Lebensmitteln und anderen Kriegsbedarf über 
Grob nach der Gränze zu, ſowohl durch Weiterbeförderung, 
als auch durch Vergrößerung des Transportes unterſtützt 
zu haben. Die Angeklagten beſtreiten, ſich hierbei in ſtraf⸗ 
fälliger Weiſe betheiligt zu haben. 

Das Verhör der Angeklagten wird hiermit für heute 
abgebrochen. Die Zeugen, welche zur Ueberführung dieſer 
Angeklagten von der Staatsanwaltſchaft vergeſchlagen ſind, 
werden erſt am Montag vernommen werden. Der Ge— 
richtshof zieht ſich hierauf zur Berathung über den vom 


geben. Tagen nicht mehr complet, indem nebſt Szaguna auch Rechtsanw. Brachvogel geſtellten Antrag auf Entlaſſung des 


Augekl. Art. v. Rekowski zurück und beſchließt, auch dieſen 
Antrag abzulehnen. 
Am 5. October wird zu Pinneberg und zu 


bleibe hier“. Dieſe Antwort iſt logiſch, ſie iſt in 
Uebereinſtimmung mit der Vollmacht, die man ihm 
gegeben hat. Aber indem er vergißt, daß vor feiner 
Ankunft Frankreich ſich jede Art von türkiſcher Op⸗ 
poſition in der Regentſchaft verbeten hatte, ſcheint 
der Geſandte nicht zu merken, daß er der franzoͤſiſchen 
Regierung einen Vorwand bietet, eine Diviſion der 
franzoͤſiſchen Armee die Gränzen von Tunis über— 
ſchreiten zu laſſen. 

Der Neffe des Marſchalls Davouſt, welcher als 
Jäger » Offizier in der Armee dient, hat vom Kaiſer die 
Erlaubniß erhalten, für ſich und ſeine legitimen Erben den 
ſeinem Oheim im Jahre 1808 verliehenen. Titel eines 
„Herzogs von Auerſtädt“ anzunehmen. 

Schweiz. 
Der Schweizer Ständerath hat am 26. d. ein⸗ 


— . — v ẽ— ĩ — — — d . — — — — —— — — — — 


waren. — Vom militäriſchen Standpunct aus konnten 
die urſprünglichſten Zwecke dieſes polniſchen Aufſtandes in 

affen nur negativer Natur ſein. Daraus erklärt ſich 
auch die lange Dauer der Bewegung. Der Verfaſſer ſagt 
darüber: Es iſt mit Ausnahme einiger minder bedeuten⸗ 
den Ueberfälle in den erſten Wochen des Inſurreetions⸗ 
krieges nie eine offenſive Bewegung verſucht worden. Die 
oberſten Leiter der Revolution wollten ihre Partiſane nur 
dazu benutzen, das flache Land zu agitiren und Demonſtra⸗ 
tionen vor Europa auszuführen. Aber die bewaffneten 
Trupps wären bald aufgerieben worden, hätten ſie Angriffe 
auf die kaiſerlich ruſſiſchen Truppen verſucht oder hätten 
ſie denſelben ſelbſt nur zur Vertheidigung einige Male die 
Spitze geboten. Die allerweſentlichſte Intention der In⸗ 


Es handelte ſich nur darum, die Inſurgententrupps unab- 
läſſig hin und her zu hetzen, ihnen gelegentlich eine tüch- 
tige Schlappe beizubringen und nach und nach die Quellen 
ihrer Verproviantirung und Approviſionirung abzuſchneiden. 
Während deſſen wußten freilich die polniſchen revolutionä⸗ 
ren Blätter die öffentliche Meinung Europa's fortwährend 
mit Berichten von Gefechten und Kämpfen aufzuregen, ob- 
ſchon doch nur von unglücklichen Fluchtverſuchen und aufge- 
fundenen Verſtecken hätte die Rede ſein ſollen. Die Welt 
hätte bei Weitem nicht ſo ſehr über die lange Dauer der 
polniſchen Inſurrection und, daraus reſultirend, über die 
Ausdauer und den Heldenmuth der Guerillabanden ge⸗— 
ſtaunt, wenn ihr offen und wahrheitsgetreu geſagt worden 


wäre: diejenigen Banden, die ſich im Innern Gongreßpo- 


ſurrection war die, Banden im Lande herumziehen zu wi. lens aufhalten, ſehen oft Monate lang keinen kaiſerlichen 
ſen, welche im eigenen Intereſſe jedes de Pe Ei Der 8 mußte ſich den Sommer Ei 
den Truppen vermeiden und jo ihre Eriſtenz möglichſt Herbſt 1863 hindurch in dieſer Weiſe halten; die Kampf. 
lange friſten. Zu einem ſolchen Feldzugsplane liefert das unluſt der Partiſane und die Gunſt des Terrains verhin- 
dünnbevölkerte, waldreiche Congreßpolen hinlängliche Chan- derten jeden entſcheidenden Schlag. Alles dies änderte ſich 
cen, und darin lag der Kern und die vermeintliche Stärke mit dem erſten Schneefall, und die Schläge, welche der 
des Aufſtandes. Jedes Dorf, jeder Edelhof, jeder Hain, Inſurreetion in der zweiten Decemberhälfte 1863 und im 
ja, jeder Buſch hätte eine Beſatzung erfordert, Polen hätte Monat Januar 1864 beigebracht wurden, find der ſpre⸗ 


mehr Occupations⸗Sold 


aten bedurft, als es Einwohner zählt, chendſte Beweis von der Nichtigkeit der oben vorgebrachten 


wenn Rußland mit Einem Male dem Herumtreiben von Angaben. Die Kälte und der Schnee trieben die Inſur⸗ 


Banden, die ihm militäriſcherſeits keinen Abbruch thaten 
und nur durch ihr Einverſt 
thörten Land⸗Edelleuten gefäh 


machen wollen. Dazu lag kei 


genten aus ihren Verſtecken heraus in die Edelhöfe, und 


Der Verfaſſer entwirft darauf eine Art chronologiſcher 
Skizze der kämpfenden Inſurreetion: Erſte Periode. Vom 
19. Januar bis Ende März 1863. Beginn des Kampfes, 
Höhepunet des Aufſtandes, Dictatur Langiewiez'. Nur in 
dieſen wenigen Monaten hatte der Kampf eine gewiſſe mi- 
litäriſche Bedeutung, aber eben weil Langiewiez auch nur 
Bandenchef war, konnte er jeiner „Armee“ nicht Herr blei— 
ben. Er trat vom Schauplatze ab und ſein nothdürftig 
zuſammengehaltenes Corps zerſplitterte ſich in lauter Ein- 
zelbanden. Die Revolution war damit eigentlich zu Ende, 
aber die National- Regierung decretirte das Gegentheil. 
Der Aufſtand ſollte ſeinen Fortgang nehmen, und ſo trat 
er in die zweite Periode, die der Friſtung und des Zuzu— 
ges von außen. Lithauen, Podolien und Volhynien wur- 
den „revoltirt“ und ein großer Putſch auf Kiew vorberei⸗ 
tet. Man kennt das klägliche Ende dieſer Expedition. 
Der greife Wysocki erklärte, mit ſolchen zuſammengetrom⸗ 
melten Truppen nicht ins Feld ziehen zu können; natürlich 
war er ein „Verräther des Vaterlandes“. Seit Ende Oe— 
tober hörten die größeren Zuzüge auf und es begann die 
dritte Periode, die des Sinkens und Erliegens. Eine Bande 
nach der anderen verſchwand, der Winter machte, wie oben 
dargelegt, dem Aufſtande ein Ende. Es folgte die vierte, 


e Congreß-Polen von außen zu erobern. Da dies 
nicht gelang, traten die leitenden Parteiführer in der zwei- 
ten Hälfte des Mo ats Mai in Leipzig zu einem „Kriegs- 
rath“ zuſammen, um zu erwägen, ob der bewaffnete Auf. 
ſtand verloren zu geben ſei oder nicht. Es gab nicht We⸗ 
nige, welche für das Erſtere ſtimmten, aber das Plenum 
des Kriegsrathes erklärte ſich für Fortſetzung des Kampfes. 
General Bosak, der letzte noch übrig gebliebene Banden— 
führer, erließ denn auch unterm 1. Juni eine Proclamation 
an alle waffenfähigen Polen. Dieſelbe blieb indeſſen völlig 
wirkungslos, weil — kein Geld mehr da war. Es fehlten 
die Mittel, neue Banden auszurüſten. So iſt alſo die 
dermalige Situation der polniſchen Revolutions-Partei, d. h. 
ihrer leitenden Führer.“ Wie bei den Polen unvermeidlich, 
theilten ſich dieſelben ſchroff in zwei verſchiedene Lager, welche 
die vorliegende Broſchüre folgender Maßen charakterifirt: 
„Die Einen, die nach Belieben die „Mieroslawskianer, 
Rothen oder Demokraten“ genannt werden können, perhor⸗ 
resciren bis in die äußerſten Conſequenzen die Herbeifüh⸗ 
rung irgend eines geordneten Zuſtandes in Polen durch die 
factiſchen Beſitzmächte. Nach ihrer Anſicht und nach ihrem 
Wunſche ſollten wenigſtens von Zeit zu Zeit bewaffnete 
Abtheilungen in Congreßpolen auftauchen oder dahin ge⸗ 


noch nicht abgeſchloſſene Periode, die der Verfaſſer den worfen werden, um dieſes unglückſelige Land in einer 


„Aufſtand in der Fremde“ nennt: „Das Gros der polni- 


ändniß mit den e 85 wenn ſie auch jeden derſelben nach wenigen Stunden Auf- 
rlich wurden, ein Ende hatte enthalt verließen, ſo waren ſie doch greifbar geworden undſblirte ſich ein aus neuen Kräften zuſammengeſetztes Mi 
n dringendes Bedürfniß vor. verfielen unwiderruflich der auf fie lauernden Vernichtung.“ tär- und Civil⸗National -Comité, das den Plan nochma 


ſchen Emigration wandte ſich nach Dresden, und dort efa- 
li⸗ 


fortwährenden Agitation zu erhalten und für einen allge- 
meinen 5 präpariren, der nach Umſtänden dictirt 
werden ſoll. Die zerſprengten Ueberreſte der Banden fol- 


ls len als eine Art Hänge-Gensdarmen im Lande umherziehen, 


ſtimmig die Berufung des Genfer Wahlbureau gegen 
Cheneviere's Wahl verworfen. Es erfolgt ferner Ge⸗ 
nehmigung der bundesräthlichen Botſchaft ſammt An⸗ 
trägen. Dieſe Anträge, welche man ſchon heute als 
Bundesbeſchlüſſe betrachten kann, da der 
unzweifelhaft dem Votum des Ständeraths beitreten 
wird, lauten: 3 
derherſtellung der geftörten Ordnung in Genf gerrof- 
fenen Maßregeln werden genehmigt; 2) dem Bundes⸗ 
rathe wird die Vollmacht ertheilt das eidgenöſſiſche 
Commiſſariat und die Occupation in Genf für ſo 
lange andauern zu laſſen, als die Verhältniſſe ſolche 
nothwendig machen; 3) dem Bundesrathe wird zu 
dieſem Behufe der nöthige Credit eröffnet und 4) der 
Bundesrath wird eingeladen, der Bundesverſammlung 
auf die Winterſitzung einen ſachbezüglichen Bericht und 
Antrag vorzulegen.“ 5 

Auch der Schweizer Ständerath hat mit 31 
gezen 11 Stimmen den franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag genehmigt. Der Handelsvertrag iſt jomit 
definitiv ratificirt. 
—— 2. 

Aus Kopenhagen, 29. d, wird der „G. C.“ 
geſchrieben: l Die daͤniſche Armee trifft allmälig An⸗ 
ordnungen, um ſich auf den Friedensfuß zu ſetzen. 
Nächſten Erſten (October) werden alle Unterbeamten 
der Armeeintendanten, die Magazine und anderen 
Verwalter, die Schreiber, Caſſiere ꝛc. entlaſſen, das⸗ 
ſelbe gilt bezüglich der Lazarethbeamten, von denen 
eine große Anzahl von jenem Tage an verabſchiedet 
werden wird. Andere Maßregeln, welche darauf ab— 
zielen, den Beſtand des Heeres zu verringern, ſind 
unter Anderm die Pferdeauetionen, welche von der 
activen Corpsintendantur, an deren Spitze Herr Rö— 
mer ſteht, in den nächſten Tagen abgehalten werden 
ſollen. Es werden den 30. d. zu Korſör nicht wer 
niger denn 214 fette Stuten verſteigert werden. 


Italien. 


Aus Turin wird gemeldet, Menabrea N 
Entlaſſung als Staatsrath genommen; Pepoli hat 
ihn zum Duell gefordert, weil Menabrea behauptete, 


nicht der Kaiſer Napoleon, ſondern Pepoli habe die 
Florenz angerathen. 
Die 


Verlegung der Reſidenz nach Flor 

Die Turiner „Gazetta uffiziale“ meldet: 
Eröffnung des Parlaments iſt bis zum 24. October 
hinausgeſchoben, um dem neuen Cabinet Zeit zu laſ— 
ſen, ſich zu conftituiren. 5 

Die Munieipalbehörde von Turin hat folgende 
Vorſtellung an die Regierung gerichtet. Nachdem die 
Bedingung der Convention über die Verlegung der 
Hauptſtadk bekannt geworden, erinnert das Volk an 
das Parlamentsvotum, welches Rom zur Hauptſtadt 
erklärte. Die Turiner, wie viele andere innerhalb 
und außerhalb Italiens, betrachten die Verlegung der 
Hauptſtadt nach Florenz als einen Verzicht auf Rom. 
Die Turiner ſind für die Idee, daß Rom die Haupt⸗ 
ſtadt werde, zu jedem Opfer bereit. 

Der „Gen.⸗C.“ wird über den Widerſtand gegen 
die Verlezung der Reſidenz aus Turin geſchrieben: 
„Am heftigiten wird die Reſidenzverlegung von der 
conſervativen altpiemonteſiſchen Partei bekämpft, wel⸗ 
che in Turin wie überhaupt in Piemont noch immer 
ſehr zahlreich und durch ihre gewöhnlich höhere ſoeiale 
Stellung auch in den unteren Volksclaſſen ziemlich 
einflußreich iſt. Dieſe Partei ſieht nicht mit Unrecht 
in der Reſidenzverlegung die politiſche Vernichtung 
Piemonts und Turins. Dieſer Tage ſagte mir ein 
Piemonteſe: Cosa mi importauo questi Toscani, Ro- 
mani ue la canaglia napolitana? sono Piemontese, 
e voglio morire Piemontese. (Was liegt mir an den 
Toscanern, den Römern und der neapolitaniſchen a⸗ 
naille? Ich bin Piemonteſe und will als Piemonteſe 
ſterben.) Der Häuſerwerth in Turin wird nach Weg⸗ 
nehmung der Reſidenz und der Regierung ſchnell ſin⸗ 
ken, wenn es auch nicht ganz ſo ſchlimm werden wird, 
wie jene Carricaturen es darſtellen, durch deren Ver⸗ 


breitung die Aufregung der Menge namentlich geſchürtſe 


worden iſt: Gianduja (das Volk von Turin) in Lum⸗ 
pen gehüllt; der Stier (das Wappen der Stadt Tu⸗ 
rin, Augusta Taurinorum) verendet, und ſeine Haut 
von den Miniſtern verſchachert. Da Turin ſich im 
Intereſſe des Staates, deſſen Hauptſtadt es Jahrhun⸗ 
derte hindurch geweſen, mit einer großen Gemeinde⸗ 
ſchuld belaftet hat, jo wird Italien wohl dieſe Sum⸗ 


Steuern für die Inſurreetion 
Schrecken alle Jene bedrohen, 
mit der Willkür und Anarchie zu 
ein Schreckensſyſtem eingeführt werden, 
und trotz Europa, ohne Rückſicht auf Moral und Re 
frei macht. Die Anderen, die gemeiniglich unter dem 
lectivnamen „Weiße“, auch „Ariſtokraten“ 


welche keine Luſt bezeigen 
ſpmpatiſiren. Es 


pieha anzuſehen, erkennen, daß es weder nützlich 
wendig wäre, jetzt noch in Congreßpolen mit 
zu agiren. E 
gerichtet, die Emigration zu organiſiren und auf 
tiſchen Umwegen dahin zu wirken, daß Polen in 


ſelbſt ſich erholen mag, um mit erneuten Kräften au 


zu können, n : 
ſeines Geſchickes wieder berufen werden ſollte.“ 


Die weiteren Folgerungen der Broſchüre können 1 
„wen 


nicht ſchon im heurigen Herbſte, ſo doch gunerfigtlic 10 


noch auf ſich beruhen laſſen, namentlich die, daß, 
Beginne des nächſten Frühjahres eine Fortſetzung de 
Königreich Polen eben abgeſchloſſenen Dramas erfolgen 
wird. Wir haben alſo hier das Urtheil eines Mannes, 
der inmitten der Bewegung und an ihr betheiligt war, 
und vielleicht gewinnt auch die vorſtehende 
ſeiner Schrift 
ren, daß ſie j 
Zeitung“ entnommen ift. 


Nationalrath 


„) Die vom Bundesrathe zur Wie- 


habe ſeineſski wurde vom Kaiſer dem General Uraga entgegen— 


erheben und mit Tod und 


olen ohne. d! 
welches Y cht Tod trat ſogleich ein; die beim 


f Col · fie binfamen, war Reviczky bereits todt. In feiner Taſche fandſPetroleum beleuchtet. 
angeführt wer 
den, und als deren Haupt gegenwärtig Fürſt Adam Sa— 

noch noth⸗ 


den Waffen aus he Kopf gezogene Kugel war jedoch faſt zweimal fo groß, Damen fingen augenblicklich zu brennen an und im Nu ftanden 

Ihr Beſtreben iſt vor allem Anderen dahinſwie die Mündung dieſer Taſchenpiſtole. 

diploma 

den Beſitz 

ſeiner ſtaatlichen Seſbſtändigkeit komme, während W licht Sbeifanımen. Da aber der katholiſche Kirchhof in Hamburgſauf aufmerkſam, daß 1. das 
r 


wenn es zu thätigem Antheile an der Löſung 


Beſprechung 
an Bedeutung, wenn wir ſchließlich aufüh⸗ 
der ſonſt ſo polenfreundlichen „Kölnischen a. 
andern Berliner Blatt 


inen zu vielen anderen in das große Buch feiner Na- Wollftoffe den Vorzug des Ankaufs verdienen. 5—6 Buden bietens 45 bez. — Napoleond'ors fl. 9.45 verl., fl. 9.30 bez. — Ruſſiſche 

tionalſchuld übernehmen müſſen. eine hier neue Erſcheinung mit Recla nen, deren Erfindung preußifche Imperials fl. 9.66 verl., fl. 9.50 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 

Nußland. Priorität hat „Stückfür Stück einen Sitbermorjen“ fagt man in Ber⸗ lauf Coup. in öft. W. 76.50 verl., 74.50 bez — Galiz. Pfand- 

: 1 ik Warsz.“ { | lin. Hier werben alle möglichen Waaren zu 10 kr. angeboten, einſbriefe nebſt lauf. Coupous in C.⸗Mze. fl. 794 verl., 781 bez. — 

Wie der „Dzienni arsz.“ me det, wurde in fefter Preis, der jedoch deu ſteigenden zu 20, 30 ac. nicht aus⸗Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 77 verl. 

Rawa am 18. d. für den Kaiſer und ſein ganzesſſchließt. Es kommt nur auf die Wahl an. 76 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Convons fl. 
Haus ein Gottesdienſt in der evangeliſchen und hier- . In unſerer geſtrigen Notiz über die Taufe eines Iſraeliten öſterr. Währ. 244 verl., 241 begabt. 

auf in der katholiſchen Kirche gefeiert, wobei der . 


8 —.— iſt = ar die 7 nar.“ angeführt, welche 
0 5 5 e jedoch aus der „Lemb. Ztg.“ geſchöpft hat, was wir hiermit Fr 
durch feine Predigten auch in Krakau wohlbekannte . choͤpft hat, was wir bier 

Prieftn Golian eine ſchwungvolle Rede gehalten, 


. — — — — 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


— Die Nachricht über den Stand der diesjährigen Feldfrüchte 
im nordweſtlichen Rußland lauten nach dem „Wil. Wiest.“ nichts 
weniger als günſtig. Fortwährende Regen waren fat überall 
der Ernte hinderlich, beſonders dem Sommergetreide; die Ernte 
des Wintergetreides if ni nicht beendigt, in tief liegenden Ort: 
ſchaften hatte ſie kaum begonnen. An manchen Orten iſt das 
Wintergetreide ausgewachſen. Die Heaernte iſt im Allgemeinen 
ſchlecht ausgefallen; die Erdäpfel beginnen wegen der Näffe zu 
faulen. Im Kownoer Gouv. iſt der Winter⸗Roggen und Weizen 
wegen anhaltenden Regens ſtark zur Erde geneigt, und die, am 
Aufaug des Sommers viel verſprechende Ernte wird kaum mit⸗ 
telmäßig ausfallen. Das Sommergetreide ſteht ſchon, obwohl 
= hie und da die Garben zerſchlagen find und bei dem regneriſchen 


berichtigen. i i 
* Nächten Samſtag debutirt bereits im Theater die Blum’ Menette Nachrichten. 
worin er das verſammelte Volk zur aufrichtigen Reue en de en 115 ee ee, Ad Die erwähnte Abfertigung, welche der „Czas“ 
über ak Thorheiten und Treue für den Tenor ift H. Schreiber gewonnen, der noch im Lenz feines Alters dem anonymen Autor des Aufrufs an die polni⸗ 
gütigen onarchen aufforderte, deſſen wohlmeinende, ſteht. Für das Grobeiers ug kehrt eine gute Bekannte, Frauſſche Nation und der ihn enthaltenden „Patrie* 
edelherzige Geſinnungen für ſeine Unterthanen be⸗ U 9 bse e der früheren Geſellſchaft gegeben, veranlaßt den Berliner + Corr. des Blattes 
kannt ſeien. Nach dem Gottesdienſt gaben die Bür⸗ und Teſchen zugefallen ehenden Theater in Bielitzizu einem Dankſchreiben im Auftrag und Namen der 
ger ein Dejeuner für alle Civil⸗ und Militärbehör⸗ Am 10. und 11. October wird in Tarnopol (nicht in Ko- in Berlin weilenden Polen. Wir theilen den Inhalt 
den und die weltliche Geiſtlichkeit, wobei Toaſte auff nopkéwka, wo es an geeigneten Localen mangelt.) das früher für dieſer beſonders wegen ihres Schluſſes wichtigen Ma⸗ 
den Kaiſer, den Grafen Berg, das Militär ꝛc. aus⸗ e en einer Pferdeaueftellung verbundene nifeſtation mit. Er dankt für die offene und abjolute 
5 ö feſtſi [Wettrennen . + f t ei 
Ber wurden. Abends war die Stadt feſtlich be— 4 Um die unttiſche Kirche in der Chelmer. Diöceſe zu heben, Abweiſung ſolcher Art Machwerke, in denen oft ſich 
Fe sign ne bat die ruſſiſche Regierung dem „Stowo“ zufolge, bei den öfter: nicht erfennen lafje, ob Seichtheit und Leichtſinn oder 
Wie der „Ruſſ. Inv.“ berichtet, hat der Kaiſerſreichiſchen Behörden Schritte gethan, daß den rutheniſchen Geiſt⸗ politiſche Frechheit und Dünkel eine größere Rolle 
Alexander * vom Kiewer Generalchef angeſuchte 85 erlaubt ug e bort für die Geld zu begin Be ſpielen. Man möge alſo wiſſen, wen es zu wiſſen 
; m Aufbeb n - in Bedingungen, wie ! eiſtlichkeit beſtehen. Die öfter: , f : R ; 
e ber um 28. Spt. 1361 pont Genera fn h. gte Sies len Geh Weg angebe, das Va mie en eee 
pte f der. 23. Sept. i ralſin die Ghelmer Disceje einzelnen Geistlichen geſtattet. ſtehe in der Abwehr dieſer lächerlichen Anmaßung 
Wasilezykow verhängt wurde, genehmigt und diess « In e werden alljährlich noch durch Bewilli- eines erſten beſten Individuums, einer erſten beſten 
dem! Generalchef durch den Generaladjukanten Milu- gung des beftandenen Krakauer Senats vom 9. Nov. 1816 zwölf politiſchen Clique, ſich der Nation zu ausſchließlichen 
tin am 17. d. telegraphiſch anzeigen laſſen. Jahrmärkte abgehalten, die auf verſchiedene Sonn- und Feiertage Rathgebern und Führern auf a Die Nati 
8 &. Jap, zufelge wi de der Leibgürde: Meut „entfalten. Nun hat die hieſige k. k. Statthalterei⸗Commiſſion Natbg je er Be 
em „R. Inv.“ zufolge er Leibgarde Lieutenantſüber Einſchreiten der Gemeinde Czernichow angeordnet, daß dieſe wiſſe, was und wem es ſchuldig ſei, und verſtehe, 
Mlodeeki, der in Paris auf Urlaub war, und dem Jahrmärkte, deren Abhaltung an Sonn: und Feiertagen nach den durch ſchwere Erfahrung belehrt, zu beurtheiten, wer 
ſchriftlich gegebenen Verſprechen zum beſtimmten Termin öſerreichiſchen eee e e den nachfolgenden Mitte ſihm in jetziger Lage guten, wer ſchlechten Rath er⸗ 
ins Regiment zurückzukommen, nicht nachkam, des Dienſtes len Wil verlegt werden ſollen. Feiertag wake, auf denſtheile. Davon mögen dieſe ihre vermeintlichen Re⸗ 
rere e 5 unter Vorſitz des Ge— 1 eee at 145 1 N ſein. Ex 5 
en. es aber bis jetzt nicht, Jo mögen fie kommen, es dur 
Amerika. den Augenſchein inne zu werden; ſie werden ſehen 
Aus Mexico berichten Privatbriefe, daß einer welche Aufnahme ihnen 3 a e 
der Adjutanten des Kaiſers Maximilian, der gewe— Nach der „N. f. Preſſe“ iſt die Notification über 
jene 25 . Hauptmann, B oleskaws ki, auf einer den Abſchluß der franco-italiſchen Convention in Wien 
Dienſtreiſe, wahrſcheinlich von Gaerillas, erſchoſſen bereits eingetroffen. 
worden ſei. Wiener Blättern zufolge entbehrt die Freiherr v. Beuſt iſt am 28. d. in Wien einge⸗ 
Nachricht jeder Begründung. Hauptmann Boleslaw— troffen und machte im Laufe des geſtrigen Vormittags 
dem Herrn Grafen v. Rech 1 einen Beſuch. 
Aus Madrid bringt die „G.⸗C.“ Mittheilungen 


geſandt, um mit ihm zu unterhandeln. Auf dieſer 
Reiſe ſei nun B. aus dem Wagen geſtürzt und un— 
bedeutend verletzt worden. 


in Bezug auf große Anſtrengungen, welche das Mi⸗ 
niſterium Narvaez im vollen Einverſtändniß mit 
Frankreich mache, um die peruaniſche Angelegenheit 
Wetter keine Sicherheit gewähren, ob die Ernte gelingen wird. in dem Geiſte, wie dieſelbe von dem Miniſterium 
Breslau, 29 September. Amtliche Notirungen. Preis fün Pacheco eingeleitet worden, mit Energie weiter zu 
e kg ah A| 
r = . DUErE 8 in» r 7 
Weißer Wagen (alter) 62 — 73, Gauen) 50206 * (ale) Hamburg. a 12 Septbr. Von einer Ueberſiede⸗ 
59 — 67, (neuer) 40 — 60. Roggen 38 — 43. Gerſte (alte) lung der ſchleswiger Civilbehoͤrde nach der Stadt 
39—42, (neue) 32—36. Hafer 22—32 rien 52 64. — Schleswig iſt keine Rede. — Der Kopenhagener Cor⸗ 
Raps (per 150 Pfd. Brutto) 180212 Winterrübſen (per 150|rejpondent der „Hamb. Nachrichten“ verſichert, daß 
N e 5 A be en 0 zie Friedensunterhandlungen däniſcherſeits mit aller⸗ 
Wiener Pf.) in preußiſchen Thalern (zu ( fl. 57 kr. öſt. Währ. äußerſter Anſtrengung zu Ende gebracht werden ſollen. 
außer Agio) von 10—16 Thlr. Weiße von 12184 Thaler. Kopenhagen, 28. Sept. (Fr.) Exminiſter Feu⸗ 
„Berlin, 28. Sept. Bein . 1011. — 58 Met. 603. — ger iſt behufs Berichterſtattung über die Finanzfrage 
Wien —. — 1860er⸗Loſe 9 — Rat Anl. 684. — Snaatab hier eingetroffen. Seine Rückkehr nach Wien iſt noch 
unentſchieden. Die Auflöſung der Armee-Intendantur 


Yocal= und Provinzial - Nachrichten. 
Krakau, den 30. September. 

Der Profeſſor der Baukunſt im hieſigen techniſchen Juſtitut, 
Herr F. Pokntynski, der Baumeiſter des Hauſes det Krakauer 
„Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft“, hat die Publication ſeines neue⸗ 
ſten Werkes: „Die Krakauer Kirchen“ (autographiſche Ausgabe, 
in der Lithographie des „Czas“) mit der Herausgabe von ſechs 
das erſte Heft bildenden Tafeln in Groß⸗Folio begonnen, welche 
die hieſige St. Peterskirche in Grundriß, Längen- und Quer⸗ 
durchſchnütt mit dem Hauptportal, Feuſter und Wand der Front 
darſtellen. Um die mit dem Unternehmen verbundenen großen Ko⸗ 
ſten zu verringern und fo auch den Preis des Heftes niedriger 
ſtellen zu können, hat Autor hierbei die Arbeiten benutzt, welche 
unter ſeinen Augen von den Eleven des oberen Curſes ausge⸗ 
führt werden. In der Vorrede zu dem von ſpecieller Tüchtigkeit 


1193. — Credit-Aetien 793. — Credit-Loſe 734. — Böhm 
Weſtbahn 703. — 1864er Loſe 493. — 1864er Silber⸗Aul. 75. h 1 5 
zeugendem Werk weiſt er auf das Bedürfniß hin, die Denkmäler. — Galizier 1044. — iſt bevorftehend. Ein mericanijder Geſandter 
der Baufunft in Polen genau kennen zu lernen, erſt die Verglei⸗ . a F wird hier erwartet. 3 
ende iteefont fe kö { .— ._ 0 . 1854er rung 
Hung a En u reader Erde Be 115 Loſe 75. — Nat.⸗Aulehen 664. — CEredit⸗Actien 1853. — 1860er Stockholm, 28. Sept. (Fr.) „Poſttidning be⸗ 
tynski hat zu feiner eine ſolche dorbetellnden Arbeit hier das Loſe 798. -- 1864er Loſe 86. — Staatsbahn 209. — 1864er hauptet abermals Dänemarks Wortbrüchigkeit bei Auf⸗ 
günſtigſte Feld, denn gerade Klakau mit feinen alterthümlichen ran — 2 ſtellung der November⸗Verfaſſung. Der Bruder des 
Kirchen bietet ihm das reichſte Material und dieſe den Augelpunel babe 40 an ee e Wohl 105 — Königs von Dänemark, Hans Prinz von Glücksburg, 
8 umfaſſenden Kunſgeſchichte. — Veil biefer Gelegenheit Lomb. 530. — Oeſterr. 1800er Loſe —. — Piem. Rente 67.30. begleitet ineognito den Prinzen von Wales und iſt 
a 3 ere. „ — 1 Wien, 29. September, Abends. IGzas.] Nordbahn ren mit ihm hier eingetroffen. 
irche erwähnen, Noch An ren onrende Hand Bebieftig, unaus,| Grdit-Aetien 183.70. — 1800er Leſe 91.70. — 1864er oje 83.90 Paris, 28. September. Barrot begibt ſich mor⸗ 
geſetzt und forgfam reſtaurict. Die Capelle rechts vom Hochaltar, ee 20. 5 35 Rente 5 8 gen nach Madrid, Rouland wurde zum Bankdireetor 
ann . e SR ee a a, ernannt. Der Papſt verwirft die Convention haupt⸗ 
r , %% der Bedingungen über die Ucbernahme 
zu Säulen unh end Sk die erich Umgebung beg ltare, del ein Stüd 1.76 &. 1.79 W. — Ruſſiſcher Papier + Rubel ein des auf die ehemaligen päpſtlichen Provinzen entfallen⸗ 
erſt dem aufmerkſameren Beobachter mit ihrem geh eil len Juhali] Stück 1.50 G, 1.52 W. — preußischer Courant-Fhaler ein Stückſden Antheils an der römiſchen Staatsſchuld durch Ita⸗ 
e rn od 7 105 e Au obne Four, lien, weil darin die Anerkennung Italiens läge 
SE Fee a ah 25 For 7425 G., 75.05 W. — Gal. Pfandbriefe in Cem. ohne Coup.“ % Sen 
ne . hr „ 15 77.97 G., 78 78 W — 9% Geinberg unge- Obligationen 3 Madrid, 26. Sept. (C. Hav.) Ans Oviedo 
guomie annehmen zu wollen. Kaufleute aus Wien, Prag, Cour 74.53 © , 7528 M. — Rational-Anlehen ohne Cen 79 ösſwird geſchrieben, daß General Prim ſich nächſtens 
all ihr Bropni), en sahen ſich in nit geringer Zahl u Galiz. Karl Ludwigs-Eiſenbahu-Actien 240.33 © —— 1219 ee er 1125 3 
n Waaren eingeſtellt. onft wäre es auch mit dem Markt“ ue, 9 ir e mi ich geſtern zur Feſtſetzung ihrer in der ges 
ie jüdi ; Krakauer Co 9. Septbr. Altes polniſches Silber 00 75 b 1 
e e Le für fl. p. 100 Ay 110 bea 18. Cr Dolhstatiges neues genwärtigen Lage zu befolgenden Haltung vereinigt. 
1 5 4 Silber für fl. p. 5 3 gez. — —ͤ— ꝑ́ꝙ — —— — —. — 
azimierz kaum eine Woche des geſtatteten Verkaufs. Aus der] Silber für fl. p. 100 fl. p. 115 verl., 11 158 > - 
Gegend, & — Peer en wie aus N Nähe des briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vp. 994 verlangt, 984 bez. — Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
europäiſch berühmten Sprudels bieten die Buden Galanterie⸗ und Poln. dau noten für 100 fl. öſt. W. N. poln. 454 verl., 446 bez. —_———— nn 
Porzellan-, kurze und lange Waaren, Leinwand aus Würbenthal, — Muſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 149) verl. Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
für die, Weiche der Schul drückt, iſt gleichfalls geſorgt Befonders] 147 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öͤſt. W vom 29. September. 
gerühmt werden di f 3 Prag. Dafür befl u d 4, 175 verl., 1734 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler“ Angekommen iſt der Herr Grundbeſitzer Emil Graf Romer 
ſeauen den — an 5 2 8 864 verl, 854 bez. — Meues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. aus Galizien. i 
betreffenden ne haben ſichtlich noch nichts auf die 116 verl. 115 bez. — Vollwicht. öſterr. Nand-Dufaten fl. 5.56] Abgereiſt find die Herren: Wilhelm Homolech nach Lr 
Preife der Baumwollſtoſſe vermocht, die fo theuer, daß jaft reineſverl, 5.46 bez. — Wollwichtige holland. Dukaten fl. 5.58 verl, Auguſt Koscielnickt nach Preußen u. Onufty . 


1 4 1 it ſei b fih und ging zur Loge d 
5 ſechs Monaten, zum „Verſchenken“ ausgeboten, und in einer an⸗ mit ſeinem Tuch und Mantel, erho und ging zur Loge der 
2 Zur Zagesgeichichte. 2 Anzeige erklären ſich . geneigt, ihre zwölfjährige Toch⸗ Königin hin, um ſich den, Preis 5 ſank jedoch dafelbit obn⸗ 

Ueber das @rgebniß der von Univerſitätsprofeſſor Dr. Joh. N.ſter „an Kindesſtatt fortzugeben“. Ju dem erſten Falle wird „drin⸗ mächtig zuſammen. Die Behennlgker che er ſich als Toreador 


ſoll[ Toth ausgeführten Obduction der Leiche Reviezky's erfährt man :ſgendſte Roth“ als Beweggrund angegeben, in dem zweiten, „weilſeigen gemacht, ermöglichte es ihm, ſich allmälig zu dem virtuoſen 


(ten 0 3 0 bes f 5 ER f Bei bilden. Do 
ie Kugel hat fich tiefer eingebohrt, als man früher erwähnte. Derſes den Eltern zu ſchwer falle, allen ihren Kindern eine ſtandesge⸗ Tänzer auf einem Beine heranzapilr Donato erhielt von der 
Na Duell auweſenden beiden Aerzteſ mäße Gnziehung zu geben“. ö Königin von Spanien 18 3 eine Penſion Auch 
“ In Ulm, wurde neulich berichtet, wird das Theater mit vom König von . 5 er eine Medaille. Der Mantel, 
Durch eine Unvorſichtigkeit zerſprangen welchen er heute, noch ai 1 anzen benützt, ſoll derſelbe ſein, den 
— wie es bei Duellen üblich — ein Brief vor, in welchem kürzlich während der Vorſtellung alle 24 Lampen des Luſters. er bei dem für ihn n 5 ichen Stierkampfe getragen. 
der Gefallene einem Verwandten ſchreibt, daß er ſich ſelbſt das Das Oel entzündete ſich augenblicklich und ſiel fo als brennender ** Maven des amerif erhoſe.“ Von einem berühmt gewer⸗ 
Sinai wenne habe; an feiner Seite fand man eine Taſchen⸗[Regen auf das im Parterre fipende aber ge Folgen. die nn Petenten Huge, de zu Band re 
5 5 a Algen fon > ed ; et en ju Die Kleider der Blatt: „ 1 ; 7 1 

che die Angabe des Briefes beftätigen follte, Dieſdieſes Unglück hervorbrachte, waren 1 der Capitän „Lederhoſe“, war, als der Krieg ausbrach, preußiſcher Ars 
tillerie⸗Ofſicier. Kurz nach der Schlacht von Bull's Run wurde er 
von ſeinem Oukel, einem Kaufmann in Newyork, aufgefordert, her⸗ 
überzukommen, und Dilger folgte dem Erſuchen. Er verſchaffte ſich 
unbeſtimmten Urlaub und trat gleich nach ſeiner Ankunft in die 
Potomac⸗Armee als Commandant einer Batterie ein. Seitdem hat 
er, fpäterbin zur Cumberland-Armee verſetzt, alle Schlachten von 
Lookout Mountain bis Peachtree Creek mitgemacht und iſt unter 
dem Spitznamen „Lederhoſe“ (der von ſeiner Tracht hergenommen) 
jedem Officier und Soldaten bekannt. Beim Anbruch der Schlacht 


eilten ſogleich nachdem der Schuß gefallen war herbei, aber als 


egen zwanzig Demen in Flammen. Eine der Unglücklichen it 
age Sa die 133 ſind alle mehr oder 9 
Herren wurden arg beſchädigt. Ein Dres: 
im „Dresdner Journal“ dar- 
Ulmer Theater nicht mit Petroleum 
beleuchtet, 2. daß das Ulmer Theater noch gar nichr eröffnet in 
dasſelbe wahrſcheinlich nahe dem Otte, wo fie ihren Leiden erle- und folglich kein Unglück in demſeſben geſchehen konnte. 
gen 2 4 dem Platze vor dem Waiſenhauſe, errichtet 2 an Spital der Soeurs de = N => . - 8 
f 5. d. Vormittags löſte fi art am Schloſſe zufdieſer Tage der 76jährige Capitain Ti einer der Helden 5 . 5 
Friedberg bei Volders in 1 — ee Echter 106 der berühmten harz der polniſchen Ulanen im Hohlweg bei iſt er der Erſte, welcher das Feuer eröffnet, und er rückt ſeine Ka⸗ 
und ſtürzte, Alles in der Umgebung des Brünnleins Raffelſtein: Somoſterra. nonen bis in die Plänklerlinie vor, was er ſo oft gethan hat, daß 
Bäume, Wege und Anlagen mit ſich fortreißend, in den Wild] “ Ueber den einbeinigen Tänzer Donato kommen der „Bo- ein anderer Offieier ihm vor Kurzem ein Dutzend Bavonnete für 
bach hinab. Derſelbe würde fo überſchüttet, daß die Mühlen inſhemia“ einige Notizen zu, denen wir Nachſtehendes entnehmen. ſſeine Geſchütze verehrte. Am 20. Juli nahm er feine „Glattläufe“ 
Volders längere Zeit ſtillſtanden. Die Schloßbeſitzer Graf undſ Donato ift der Sohn eines ſpaniſchen Oberſten, welcher unter bis zu General Johnſton's Schlachtlinte heran und ergoß einen Res 
die Gräfin Ehriſtalnigg, welche die anmuthigen Anlagen gefchaffen, Napoleon I., Ferdinand VII. und Carl V. gedient hatte. Er gen von Kartätſchen über die in Hooker's Fronte ſtehenden Rebellen. 
hatten drei Minuten vor dem Felsſturz eine Ruhebank beim Raf⸗ kam als Kind in die kgl. Schule der Toreadoren zu Madrid und Er wurde die Zielſcheibe dreier feindlicher Batterien, bie e . 
felſtein verlaſſen und entgingen fo glücklicher Weiſe der Zerſchmet⸗ brachte es bis zum „zweiten Degen” um fein Bein kam er, doch nichts auhaben konnten. Während des Kannte eben u. 
wie als er in einem mit dem Avancement zum „erften Degen“ ver⸗ mer da in Hemdärmeln und feinen glatt die h von 
h Mertw ürdige Inferate] In der „Neuen Pr. Ztg.“ bundenen Preis⸗Stierkampfe coneurrirte, wobei die Königin ſelbſt Hirſchleder. Er iſt ein ſtattlicher junger mann 15 Stalieniſ 2 
wünſcht ein Ehepaar adeligen Standes in Dresden Damen ge:|den Preis ertheilen wollte. Er glitt Im Kampfe mit dem Stiere außer feiner deutſchen Auen BEN“ und 
u angemeſſenes Koftgeld in ihre einſame Häuslichfeit aufzuneh- aus, ſtürzte nieder und der Stier rannte ihm das Horn in das Spaniſch geläufig und. Engliſch 
„um friſches Leben in dieſelbe 1 bringen. In einem Bein. Donato hatte die Geiſtesgegenwart, dem wilden Thiere — — 


wird ein armes Kind, ein Mädchen von raſch das Meſſer in's Genick zu ſtoßen, verband ſich das Bein 


en öſterreichiſchen Marineſoldaten, die ihren imſihren Wunden erlegen, 
41 Piaßt bei Helgoland erhaltenen Wunden erlegen find, ſollf verbrannt; auch neun 
ein Denkmal geſetzt werden. Es iſt bereits eine namhafte Summe f dener Petroleumhändler macht nun 


erforderlichen Raum für das Denkmal bietet, ſo wird 


chöw wniesionego, powyzsze dwanascie na dni nie-Jinftruirten Geſuche im vorgeſchriebenen Dienſtwege bei der 
dzielne przeznaczone jarmarki z uwagi, iz wedtugfk. k. Kreisbehörde in Sambor einzubringen. 
obowigzujgeych austryackich przepisöw odbywanieſ Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal-Angelegen⸗ 
N 17 dnie niedzielne i AR Fa miejsca heiten der gemiſchten Bezirksämter. 

mie@ nie moze, na pierwsza 2 powyzéej wspomio- 
uych dwunastu dni 8 nastepujgcg Srode Semberg, „21. ⸗Sedfenber 1864. 
przeniesione zostajg, a to w tem sposöb, ia gdybyl 
na $rodg swigto przypadlo, jarmark w tym dniu 
odbyé sie majacy na nastepna srode przetozonym 
byé ma. 


Amtsblatt. 


N. 23527. Kundmachung urn 


Laut Mittheilung der k. k. mähriſchen Statthalterei 
vom 1. September I. J. 3. 21670 iſt während der II. 
Hälfte des Monats Auguſt 1864 die Rinderpeſt in Mäh⸗ 
ren in dem Meierhof Prechhof des Lundenburger Amts- 
— bbezirkes erloſchen, dagegen zu Prziwos des Mähr.⸗Oſtrauer 

Bezirkes unter einem Hornviehſtande von 295 Stücken in 
(1009. 2-3 einem Hof ausgebrochen, und in demſelben von 3 erfranf- 
ten Stücken 1 Stück gefallen, und 2 Stück gekeult, end- 
ewaltungsgebiete die Rinderpeſt in Bednarka, Sandecer lich 1 Stück aus Vorſicht beſeitiget worden, ſo daß ſich 

Kreiſes erloſchen, und es iſt kein neuer Seuchenausbruch der Geſammtviehverluſt in dem genannten Orte auf 4 
erfolgt. Stück belauft, was ſogleich zu verlautbaren iſt. 


Seit dem Seuchenausbruche am 29. Juli d. J. ſind Krakau, 11. September 1864. 


Eine viergängige Mühle, 
ſolid gemauert und eingerichtet, mit beſtändigem Waſſerbezug, 
zunächſt der Stadt Dobezyce im Krakauer Kreiſe gelegen, 
N N beabfichtigt die Gutsherrſchaft von Dobezyce 
W. lass. Kundmachung. (010.240 in eine amerikaniſche Mühle umzu⸗ 
ſtalten und zu verpachten. 
(1006. 2-4) 
Wiener Bözse-Bericht 
vom 28. September. 


Auf Grund des Artikels XV. der zur Durchführung 
des Belagerungszuſtandes erlaſſenen Verordnung vom 27. 
Fehruar 1864 wird die Druckſchrift: „Kalendarz na- 
rodowy na rok 1865. — Rok II. — Drezno. — 
Naklad L. Wolfa“ — für Galizien und Krakau als verbo⸗ 
ten erklärt. 
Vom k. k. galiz. Statthalterei⸗Präſidium. 
Lemberg, 24. September 1864. 


Der k. k. Statthalter in Galizien und Landescommandirend 
General von Galizien und Bukowina. 


Alexander Graf Mensdorfl-Pouilly. 


Fachkundige Mühlen bauer 


mit einem verfügbaren baaren Capital von 4000 fl. 


können ſich entweder ſchriftlich frankirt, oder perſönlich an 

die Gutsherrſchaft von Dobezyce (Poſt daſelbſt) verwenden, 

und alldort die nähere Auskunft über dieſes zu unterneh⸗ 
mende Geſchäft einholen. 

Ferner befindet ſich im Vorrath verſchiedenes 
trockenes weiches und eichenes Schnittmaterial und werden 
daſelbſt beliebige Schnittmaterialien in großen Quantitäten 
erzeugt. 


Z C. k. Komisyi namiestniczéj. 
Krakow, 24 Wrzesnia 1864. 


Nr. 24403. Kundmachung. 
In der erſten Hälfte d. Mts. iſt im Krakauer Ver⸗ 


S. M. L. in 2 Orten des Krakauer und in einer Ortſchaft des San-| r ä—— ——— —— 
derer Kreiſes in 28 Wirthſchaftshöfen von einem Horn. 
Obwieszezenie. viehftande von 1266 Stücken 157 Rinder bisher von der 


Seuche befallen worden, von denen 38 genaſen, 94 um⸗ 


Na mocy artykulu XV. do przeprowadzenia geſtanden, 8 ſeuchende nebſt 7 ſeuchenverdächtigen der Seu⸗ Of fentliche Schuld. 


Anzeigeblatt. 


stanu oblęzenia wydanego rozporzadzenia 2 dnia ſchenabkürzung wegen getödtet wurden, und 17 im Kran- F A. Des Dlaales Geld Maat 
27g0 Lutego 1864 — pismo „Kalendarz narodowy kenſtande verblieben. Ne u e N. Nalcbagl Adlaben u Do für 100 fl. ARAQ;L00.00 
na rok 1865. — Rok. II. — Drezno. — Naklad Dieſer Seuchenſtand wird im Intereſſe des Hornvieh- O [ ild 90 9 udlun ! mit Zinfen vom Jänner — Juli. 7930 79.40 
L. Wolfa,, — dla Galicyi i Krakowa zakazane zo- (handels zur allgemeinen Kenntniß gebracht. g E gema 20 d 6 N vom April — October 79.40 79.50 
stato. Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. Die Gemälde von tüchtigen Künſtlern gemalt, in ele- a zu 2 EMDEN: 1 2 2 
2 C. k. galic. Prezydyum Namiestnietwa. Krakau, 24. September 1864. gante Goldrahmen eingefaßt, werden zu den billigſten „mil Bertofung v. 9 1839 für 100 f. 15475 188.25, 
Lwöw. 24 Wraesnia 1864 |Preifen von 8 fl. bis 80 fl. öſt. W. verkauft bei „ 1854 für 100 fl. 88 — 88 50 
N 5 . wer — — een. 5 a 1860 für 100 fl. 2440 9460 
C. k. Namiestnik w Galicyi i komenderujgey Je- 5 | Gustav Lindquist, Prämienigelge vam ahr 1804; au 100 Nets ane 
neral w Galieyi i na Bukowinie. Nr. 23947. Kundmachung. (1008. 2-3) (1000. 3) Grodgaſſe, Nr. 95. cd ab a 8 815 u 50 fl HD 13 — 
Hrabia Aleksander Mensdorff-Pouilly, Mit Genehmigung des h. Staatsminiſteriums ift in er Mronſänder. 
F. M. P. Wien (Maximiliangaſſe Nr. 7) ein Comité zuſammenge⸗ Grundentlaſfungs⸗ Obligationen 
treten, welches ſich zur Aufgabe geſtellt hat, in Verbin⸗ Am 15. Oetober d. J. — 8 au 5% 8 — fi f ei 90.50 
— ũ 1 dung mit einer wechſelſeitigen landwirthſchaftlichen Grebit- findet die Ziehung des allerneueſten * Scheßen zu 4 fer 100 f. 1 
g anſtalt eine allgemeine und wechſelſeitige Verſicherungsan⸗ St a at 8 4 Pr i m i en⸗Aul eh en 8 von Steiermark zu 5% für 100 fl 89.— 89.50 
Kundmachung. (1013. J) ſtalt für Seuchenſchäden bei Nutzthieren zu gründen. 5 - von Tirol zu 5% eee 
Es braucht nicht erſt auseinandergeſetzt zu werden, ſtatt, welches in feiner Geſammtheit 400,000 Tref ven Kärnt., Kram u. Kuſt. zu 5% für 100 fl. . 87. — 88.50 
Erkenntniß. welche weſentliche Vortheile für die Landwirthſchaft dieſſ fer enthält, und worunter ſolche von I Pati 87 ek 7 5 1 — 
Das k. k. Landes- als Strafgericht in Prag hat mit Gründung einer Verſicherungsanſtalt bietet, welche zum 5 mal Fres. 60,000, 8 mal 30,000, 4 nal 45,000, von Croatien und Siavonien zu 5% für 100 l. 7425 74 75 
dem Urtheile vom 17. September 1864 ad Nr. 16753, Zwecke hat, den der Volkswirthſchaft im Allgemeinen und 14 mal 40,000, 13 mal 33,000, 6 mal 32,000, 14 oon Galizien zu 5% für 100 fl. 73.75 74 50 
das Verbot der weiteren Verbreitung jedem Landwirthe ſo verderblichen Folgen der Seuchen der mal 30,000, 4 mal 23,000, 22 mal 20,000, 8 mal oon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.75 71.75 
f 1 Te = 18,000, 4 mal 16,000, 13 mal 15,000, 10,000, 4 von Bukowina zu 5d für OH... 70.75 71.75 
der Nr. 110 der in Prag erſcheinenden Zeitschrift: Nutzthiere zu begegnen. mal 6,000, 8 mal 5,000, 48 mal 4,000, 56 mal A ct ie n (r. en 
„Narodni listy“ vom 24. April 1864, dann der Nr.“ Eine Hauptbedingung der Lebensfähigkeit und des Ge- 2,000, 110 mal 1,000 bis abwärts Fros. 17, der Ma- onalbau zz: 778 — 776 
120 derſelben Zeitſchrift vom 4. Mai 1864, deihens dieſes gemeinnützigen Unternehmens iſt die mög-. niedrigſter Gewinn, welchen jedes Obligationsloos der Eredit-Auſtalt für Handel uud Gewerbe zu 
wegen des darin enthaltenen Vergehens der Aufwiege- lichſt zahlreiche Theilnahme Seitens der Landwirthe, welheifi erlangen muß. (1005. 4-5) 8 —. Sec i 80h f. d 8. — ne 60 
‚lung nach 8. 300 R. G. und Art. 1. des Geſetzes vomſdas Ganze ftügend, ihr eigenes Wahl fördern. 6 1 Loos für bevorſtehende Ziehung am 15. Oe. der Kart Fred. Nordbahn zu 4000 fl. C. M.. 1922, 1024. 
17, Dezember 1862 Nr. 8 R. G. B. im Sinne des 8.“ Dieſe Anbahnung zur Gründung einer ‚allgemeinen tober koſtet fl. 1. öſt. W., 6 Stück fl. 5., 13 Stück der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
36 des Geſetzes vom 17. Dezember 1862 Nr. 6 R. G. und wechſelſeitigen Verſicherungsanſtalt für Seuchenſchäden fl. 10, 28 Stück fl. 20. Es ift ſomit Jedermann 8 —4 500 Fr. 3 209.— 209.25 
N . U 2 4 1 5 3 „ 2 7 acer iſ. Eli „Bal x 4 em — 5 
5 15 ausgeſprochen. bei Nutzthieren wird mit der Aufforderung an die Land.. die Gelegenheit geboten, mit der ſehr geringfügigen [der . — 3 — 


wirthe zum zahlreichen Beitritt zur allgemeinen Kenntniß Einlage von uur fl. 1. einen der bevorſtehenden [der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. Beilage. 


n gebracht. Von der . k. Shüthhaltere. onmiſſ Treffer machen zu können. der Eisenbahn 14 8 en ge 2 4 16 
x . Statthalterei⸗Commiſſion. 3 1 inf iſenbahn zu oͤſtr. W. over | 5.— 6.— 
4 Aufträge hierauf werden gegen Einſendung des N Ab: 200 z F 
N. 24524. Kundmachung (1012. 1-3) Krakau, am 23. September 1864. Betrags prompt und reell ausgeführt und die offt war — —— e > ann 243.50 243.75 
illi eiellen Ziehungsliſten den Betheiligten franeo zu⸗ 800 fl. G ß 47 
Im Grunde der Bewilligung des beſtandenen Krakauer —— e ui yungelifi heiligten f - des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 590 fl. C 233.— 235 — 
Senats vom 9. November 1816, 3. 3992/1378, werden n 8 i ; ir R der Oſen-Peſther Ketteubrücke zu 500 fl. EM. . 370.— 375.-- 
im Orte Czernichöw 12 Jahrmärkte jährlich abgehalten N. 2957. Concurs. (4011. 2-3) Um allen Anforderungen rechtzeitig genügen zu der Wiener Dampfmühl⸗ Astien + Geſellſchaft zu 
d wer! Zur Beſetzung des beim Bezirksamte in Turka erle Fühlen. ene en ee eee nn lien Wenbabn 1 250 f. 4. W. 103 25 163 7 
5 1 en eſetzung 0 in g 7 ile S A ten» Handlung wenden v der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 25 163 75 
17 | am erſten Sonntage nach dem Seite der 8 Drei digten Actuarspoſtens mit dem Jahresgehalte von 420 fl. privilegirte 7924 en B N 2 n 7 on ö fa 1 8 ö ri : 70 f 
bi nige. „öft. W. wird bis 14. October J. J. der Concurs ausge⸗ N f der Nationalbanf tojägeig zu s für 100 fl. 102.50 103.— 
e s £ 3 85 5 „ Mariä Lichtmeß. ieh in Frankfurt a. M. auf E.⸗ M. U verlosbar zu 5% für 100 fl. 93.25 93.50 
3. des heil. Joſef ſchrieben. 1 N 1 2 5 auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. . 88.80 88.90 
e * i DE ab $ Adalbert. Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre gehörig ĩðĩ17ßN—V% — — Galiz. Eredit-Anſtalt öſtr. . in 4½ für 100.8. 74 78.— 
N 1 1 * " * 95 Sg . L — 
Ula 8 1 ar, „ Chriſti Him⸗ — — — — 2 . TT —— der Credit Anſtalt für Haude und Gewerbe zu 
1 melfahrt. N t 0 10 V | f 100,8: 4 . — 5 127.— 127.25 
66. ni ber heil, Dre. eueste grosse Geld-Verloosung e e e AırnBk- 
u * 
0 N 87 Trieſter Stadt- Anleihe zu 100 fl. MW. 105.— 106.— 
2. Hen „ „ „ v ” 9 6 garantirt und 5 von der freien rn rn 5 Stadtgemeinde Ofen 11 40 FH 1 „ 9 — . 
8. „ 5 F „ des heil. Bar- von 1 Million 967,90 u en. Eſterhazy zu 40 fl. Me 98.—. 99.— 
= s ten ; iſe find: g 000 30,000, 25,000, 2 Salm zu 40 fl. 5 . 29.50 30.— 
re Idee beit Ma- Die Hauptpreiſe ſind: fl. 200,000, 100,000, 50, „ 25,000, 2 mal 20,000, av zu 40 fl. „ 24.50 25. — 
. 5 TEN thäus. 15,000, 12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 14 mal 2000, 117 mal 1000 be. de. Ken e je K F 8 
0 8 . E 8 3 = 9 ‚Bu 8 
ö Bei der ſchon am 23. und 24. November e nn 
perr337@ 8 8 . e Ca- ftattfindenden Ziehung kann man ſich für wenige dit. W. fl. 6 mit einem ganzen Looſe, für fl. 3 mit einem halben ſceglevich zu 10 fl. „ er 13.50 
> 1 nn 31 7 Hofſpital . öͤſterr. Wahr. 5 
Be , .. bes h., Thomas. Looſe betheiligen, durch das Bankgeſchäft von Jacob Strauss in Frankfurt a. M. K. f. Hoſſpitalfond e 4. 11.70 11.85 
Ueber Einſchreiten der Gemeinde Czernichöw findet Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach der Ziehung kostenfrei verſendet und die Auszahlung il © 8 1 (Platz.) Sconte 
man, da nach den in Kraft ſtehenden öſterreichiſchen Geſez. der Gewinnſte erfolgt in Silber, 14 Tage nach der Ziehung. (978. 5-8) Augsburg, für 100 fl ſüddeutſcher Wihr. 44% 92.40 97.50 
zen, die Abhaltung von Märkten an Sonn» und Feierta⸗ Nate ln i ice an —— 
gen unſtatthaft iſt, die obigen in Czernichöw an Sennta- London, für 10 Pf. Sterl. 9% 1158.40 115 60 
15 ſtattfindenden zwölf Jahrmärkte auf den erſten nach Paris, für 100 * 2% int e. 18.70 45 75 
den oben bezeichneten 12 Feſttagen folgenden Mittwoch in = 3 Fours der Geldforten. 
der Art zu verlegen, daß im Falle auf den Mittwoch ein Schon am Fr October dieſes Jahres 3 a 1 5 
ner 2 15 he Ba (ei 9 findet die Ziehung des (990. 5-7) Kaiserliche daun Dufaren 5 42 Sure 5.484 5 401 
Jahrmarkt en darauf folgenden, (beziehungsweiſe zwei⸗ 0 8 3 — „ vollw. Dukaten. 5. 49 — — 8 48 5 49 
ten) Mod zu übertragen fin . Allerneueſten Staats⸗Prämien⸗Anlehens genus 400 8 % 
Vos der k. k. Statthalterei-Commiſſion. ſtatt, welches in feiner: Geſammtheit 400,000 Treffer enthält, und worunter ſich ſolche von 5 mal Fres. 8 Haie 930} — 32 8 20 932 
Krakau, 24. September 1864. 60,000, 8 mal 50,000, 4 mal 45,000, 14 mal 40,000, 13 mal 35,000, 6 mal 32.000, 14 mal 30,000, Saber ele... — — — — 115 er 
Su 4 mal 25,000, 90 mal 20,000, 8 mal 18,000, 4 mal 16,000, 1 mal 9 1 4 mal EF 1 
* ; : . 6,000, 8 mal 5,000, 48 mal 4,000, 56 mal 2,000, 110 mal 1,000 bis abwärts Fres. 17, niedrigſter eee rer 
5 Obwieszezenie. Gewinn, welches jedes Obligationsloos erlangen muß. £ em Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
Na moecy zezwolenia bylego Senatu Krakow. 1 Loos für bevorſtehende Ziehung am 15. October koſtet fl. 1, 4 Stück fl. 3, 9 Stück fl. 6, 20 [vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
Age 2 eee „ Stück fl. 12 (öſt. Währ). 10 15 ſomit Jedermann die Gelegenheit ehrten mit der ſehr geringfügigen Ein⸗ |f Abgang 
a 3 1 Cl — 5 öchite . 60,000 machen u fönnen. K l 7 
A — — ichowie l lage von nur fl. 1, den höchſten Treffer von Fres „ 8 b e are 7 Uhr Früh, 3 — 
. denz waſg sie, jako to: Aufträge hierauf werden gegen Einſendung des Betrags reell ausgeführt, und die Ziehungsliſten den en i EL SE Oſtrau 5 aa Oder per "is 
ER V pferwsza niedzielg po Trzech krölach. Betheiligten prompt zugejendet. > - Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormitags; — nach 
* — On „ Matce Boskiej Grom- Um allen Anforderungen rechtzeitig genügen zu können, wolle man ſich baldigſt an unterzeid nete und bis Oranica en a) 3 Uhr 30 Min Nachm.; — 
* N nicznéj. - re nach Lemberg (g uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 40 Min. 
3. » gw. Jözefi Staats-EffectenHandlung wenden von in Frank : Abends; — nach Wieliczka 11 uhr Vorwitlags. 
ww 4 5 5 a 405 Woiciechu BJ. Mich. Holle in Frankfurt am Main. sah Wien nad egen 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 
’ 4 3 nuten % a 
2 „ 1 „ - Wniebowstapieniu von Oſtrau nach Krakau (1 uhr Vormittags. 
6 Pafiskiem. = ae TE TEEN (VT EEE Are een Bamberg N land Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
ee „ „ Meteorologiſche Beobachtungen. e An kunft 
are! 25 ” -. Jaköbie. — — ———¶ĩ —— —A—AZ,— 2 —— von Wien 9 u 5 Mi i 
. „ SW. "IE nr Fer : Aenderung der Krakau v 9 hr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 
5 " 7 „ sw. — 2 ne cbhhe — . * Richtung nud Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im in ne 9 uhr 7 5 4 5 uhr 20 
„ „ sw. Szymonie, 5 5 in Paris. Linie 2 wi des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe descage“ von Oſtrau über N ee 
10. 5 zyn 1 Renu int der Luft N I g aus Preußen 5 Uhr 27 Minnt. 
11 N „ sw. Katärzynie. [O ſoe Reaum, red. | | von | bis Abende; — von Lemberg 6 je 15 Min. Früh, X Um 
12. " 8 „ sw. Tomaszu. % nn RE Te | 4 | 5 475 2 er e aa! — 5 40 b Uhr 40 8. 
. ” > Le 3 MN Veen 7,4 ru 8 105 1 \ au 137 in. Früh, r 40 Mi» 
W skutek przedstawienia przez gming Czerni- 30 6 % a 99 70 ee | heiter e Nen * + nuten Abends. i 


Breite Beilage zu Ur. 224 der „Krakauer Jeitung.“ — 


Amtsblatt 


; 97 ge Die italieniſche Sprache und Literatur, Lehrer Franz treffenden Herrn Leiter des Laboratoriums mit dem Beginn deutſcher, polniſcher und ungariſcher Spra- 
* Vorleſungen a Y Beneteli. f 5 eines jeden halben Jahres 21 fl. öſterr. Währung zu che), 25 kr. 
8 i f | Die engliſche Sprache und Literatur, Privatdoeent entrichten. les Abbildungen der ſchädlichen Schmetterlinge Oeſterreichs. 6 
am k. k. polytechniſchen Juſt tute in Johann Högel. Einige Arbeitsplätze in jedem Laboratorium werden colorirte Tafeln, 1 fl. 60 kr. 
i Die franzöſiſche Sprache und Literatur, Lehrer Georg,an mittelloje Hörer gegen 10 fl. öſtr. Währ. jährlicher 0 ; 
en > Legat. Leiſtung verliehen. In pamiſcher Sprache. 
im Studienjahre 1864/5 und Vorſchriften für, Der Unterricht in den orientaliſchen Sprachen und in Dꝛzieje biblijne starego i nowego przymierza dla 
die Aufnahme. der italieniſchen iſt für Jedermann, der in den anderen) III. Für die Immatrikulirung als außer— katolickich szköt ludowych, ze 112 obraz- 
Sprachen für jene Individuen unentgeltlich, welche irgend ordentlicher Hörer. kami i mapa, 49 kr. 


— ein anderes ordentliches Lehrfach am Inſtitute ſtudiren. Ksigzka do czytania na czwartg klase katolickich 


szköl giöwnych i miejskich, 63 kr. 


Organiſation. | : f — Als außerordentliche Hörer werden nur jene aufgenom- Trzecia ksigzka nauki jezyka ; j 
en. A Unterricht in der Gewerbs⸗Zeichenſchule. nen, welche eine ſelbſtſtändige Stellung haben: k. k. Offi⸗ Ficran — rn 

Das k. k. polytechniſche Inſtitut enthält als Lehranſtalt 4 . zzziere oder Unteroffiziere, Staats- oder Privatbeamte, auch pisania listow i innych uktadöw pisem- 
zwei Abtheilungen: | Das vorbereitende Zeichnen, Lehrer Thomas Friedrich. Hörer einer höheren Lehranſtalt, welche zu ihrer wälteren| nych ub ostatnia kläse szl6f Ane 

I. Die techniſche, welche die theoretiſche, und ſo Das Manufacturzeichnen, Lehrer Joſeph Tichy. Ausbildung als Freunde der Wiſſenſchaft ein oder mehrere 3 kich. 34 55 8 8 y 
weit es thunlich iſt, auch praktiſche Ausbildung in denjeni Das Zeichnen für Baugewerbe und Metallarbeiter, Fächer zu hören beabsichtigen. Wielki k ae 5 = 7 katoli "ki aner h 
gen Natur- und mathematiſchen Wiſſenſchaften gibt, welche Lehrer Wilhelm Westmann. Mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der techniſch;chemi jelki katee Em a atolic u u 7 
für Techniker nothwendig ſind, und wofür nicht beſondere“ Das Maſchinenzeichnen, Lehrer Anton Hlubek. ſchen Induſtrie werden ausnahmsweiſe als auferorbentli che * er wie rg re przez pyta- 
Special-Schulen in der Monarchie beſtehen; 1 Schüler der chemiſchen Techn ologie auch Jingliage zuge⸗ nia i odpowiedzi, 2 

II. die commercielle, welche alle Lehrgegenſtände Vorſchriften laſſen, welche ſich zwar noch keiner ſelbſtſtändigen Stellung Fur Unterrealſchulen. 


zur gründlichen theoretiſchen Ausbildung für die Geſchäfte 


des Handels umfaßt erfreuen, die jedoch dieſen Unterricht zu ihren praktiſchen 


für die Aufnahme in das k. k. polptechniſche Inftitut. Zwecken benöthigen, worüber fie ſich bei der Direction ge⸗Krötki opis krajöw cesarstwa austryackiego 90 kr. 


Außer dieſen Abtheilungen befinden fih im Inſtituts— Er 45 Derlei San & 86. “= 
Gebäude auch noch Gewerbszeichenſchulen, in de. J. Allgemeine Vorſchriften. a na dae auch wäh A auch . un ae 
nen jeder Jüngling, welcher ſic irgendeinem induſtriellen Die Aufnahme als ordentlichen oder außerordentlichen Kein ordentlicher Hörer kann gleichzeitig außerordentli⸗ ebräiſ N eſefibel für 1 8 iſche Volksſchulen, 1 
Fach widmet, den ihm zuſagenden Zeichnungsunkerricht erhält. Hzrer findet vom 28. September bis 3. October, Vor- cher Hörer in einem andern Lehrgegenſtande ſein. Der, Vom katechetiſchen Verlage. 


2 r mittags, in der Directionskanzlei ſtatt. Die ſich ſpäterſaußerordentliche Hörer hat ſich feiner Aufnahme wegen Legende der heiligen Männer und Jünglinge, 69 Stücke, 1 fl. 
Ordentliche Lehrgegenſtände der techni⸗ Meldenden können nur dann, wenn ſie hinreichende Urſachen gleichfalls in der Directionskanzlei zu melden; er iſt des Legende der heiligen Frauen und Jungfrauen, 37 Stücke, 


; ihre ſpa da dewzeſ i iſes ſei tniffe enthoben, kann aber auch 60 kr. 
en Abtheilung. ihres Verſpätens gehörig nachgewieſen haben, bis zum 15.]Beweiſes ſeiner Vorkenn enthoben, kann Re i 
ſch b |Oetober ineluſive aufgenommen werden. kein amtliches Drifange Zeugni, fondern nur ein von Evangelienbilder, 42 Stücke 70 kr. 
; er ie 8 | ber dieſen Termin hi ſelbſt i er recti idimirtes Frequentationszeugniß oder ein Die ſämmtlichen Evagelien- und Heiligenbilder in einzelnen 
e Elementar ⸗Me k, Profeſſor Joſef Kolbe, Ueber dieſen Termin hinaus findet ſelbſt im Falle der der Direction vidimirtes 3 onszeugniß i Evag ; r 
die 5 — — Friedrich Pen Krankheit keine Aufnahme mehr jtatt. Privat⸗Prüfungszeugniß ſeines Profeſſors anſprechen. | Blättern 149 Stücke 2 fl. 100 Stück 1. fl. 
Die a — Simmer e, Profeſſor Johann Hönig. Matrikelſcheine können nur den perſönlich erſchei— Jeder außerordentliche Hörer hat bei der Immatrikuli⸗ 40 kr., 1 Stück 2 kr. j 
Die Mechanik und Maſchinenlehre er Hofrath — 9 nenden Hörern ausgefertigt werden. Jeder neu Aufzuneh-ſrung die erſte Hälfte und ſpäteſtens bis 15. März die Bilder aus dem Leben des heiligen Severinus, 30 kr. 
Profeſſor A. Ritter v. Burg. 5 mende muß ſich über feine Beſchäftigung bis zur Auf⸗ſzweite Hälfte des Unterrichtsgeldes mit je 12 fl. 60 kr. Von der k. k. Schulbücher⸗Verlags⸗Direction. 


> - - er, - ymszeit mit Zeugni eis i ei öſterr. Wä legen, widrigenfalls ihm der Beſuch 
Dor 5 Jahrescurſen, Profeſſor nahmszeit mit Zeugniſſen ausweiſen und die zu einem er öſterr Währung zu er genf f . 
1 in zwei Jahrescurſen, P Teile. felgen Beſuche der Vorleſungen nothwendige Kenntnißſunterſagt iſt. f 2 Wien, 19. Auguſt 1864. 
N Die praktiſ che Geometrie, Profeſſor Dr. Joſef Herr. der deutſchen Sprache beſitzen, worüber in zweifelhaften Die Befreiung vom Unterrichtsgelde wird nur in ſel· is 
Die Phpſtt Profeſſor Dr Ferdinand Hessler. Fallen eine Prüfung am Inſtitute der Aufnahme vorher- ſtenen Fällen bewilligt und in der mittels Anſchlag in der 


pt 9 h e a W. geht. Die Aufnahme muß jedes Jahr erneuert werden. Vorhalle des Inſtitutsgebäudes kundgemachten Weile an- Se 
= een nn BE W Für die Immatrikulirung iſt die Taxe von 4 fl. 20 kr.geſucht. f 3.17. Licitations-Kundmachung. 988. 3) 
jef Stummer, wird von Johann Schön ſupplirt. . Na Stempelgebühr ſogleich in die IV. Für die Zulaſſung als Gaſt. ; Von Seite des k. k. Genie⸗Directionsfiliales zu Tar⸗ 


Die Mineralogie, Geologie und Paläontologie, Profej- 


. —— now wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
ſor Fr. Ferdinand v. Hochstetter. 


bei. demſelben 


Die Botanik und Zoologie, Profeſſor Dr. Andreas] II. Für die Immatrikulirung als ordentli— ſändiger e e ee Erin am 24. October 1864 um 10 Uhr Bor- 
Kornhuber. er Hörer. } 255 1 - 

Die Chemie, Profeſſor Dr. Anton Schrötter. ? in Cyelus von Vorleſungen, der keinen vollen Lehrgegenſtand mittags 

Die chemiſche Technologie, Profeſſor Dr. J. Pohl. um uls ordentlicher Hörer der teihni der n umfaßt, zu hören beabſichtigen. Die Zulaſſung als Gaſt A R 

— — Lehrkanzel unbeſetz. ordentlicher Hörer der techniſchen oder ertheilt der betreffende Profeſſor inſoferne, als es die An- folgende Offertsverhandlungen ſtattfinden, und zwar: 


„Albert Faches ſmerciellen Abtheilung aufgenommen zu werden, muß manſzahl der ordentlichen Hörer mit Rückſicht auf den für fie] I. Wegen Sicherſtellung der Profeſſioniſten - Arbeiten 

Die Sanbwirthfipaftölehre, Profeſſor Pie in die Realſchule mit 6 Jahrgängen oder das Obergymnaſium erferderichen Kal 7 —. und der elf des ass und Lieferungen in den Milter Gebäuden der Station 

Das vorbereitende techniſche Zeichnen, Prafeſſ mit 8 Jahrgängen, oder den Vorbereitungs- Jahrgangſrichtes in dem betreffenden Hörſaale oder Laboratorium Tarnow, Jas lo und Dukla für die Zeitperiode vom 1. No 

Honig. y m Juſtitute mit wenigſtens erſter Fortgangselaſſe in allen nicht gefährdet wird. vember 1864 bis Ende Dezember 1867. 

> g Lehrfächern abſolvirt haben, oder ſich in beſonderen Fällen 2. Wegen Sicherſtellung der Profeſſioniſten Arbeiten 

In der commerciellen Abtheilung. einer Aufnahmsprüfung mit gutem Erfolge unterziehen. v. Für die Aufnahme als Hörer außeror— und Lieferungen in den Militärgebäuden der Station Zan- 
n Bezug auf das Lebensalter wird für die Aufnahme 10 entlicher Lehrge enſtände, für den cut für die Zeitperiode vom 1. November 1864 bis Ende 

Die Handelswiſſenſchaft, Profeſſor Dr. Johann Blodig. in jede dieſer beiden Abtheilungen wenigſtens das voll— unterricht tu S br achen und für Dezember 1867. 

Das öſterreichiſche Handels- und Wechſelrecht, derſelbe. endete 16. Lebensjahr gefordert. Gewerbs⸗Zeichnenſchulen. 3. Wegen Sicherſtellung der Profeffioniften » Arbeiten 

Der kaufmänniſche Geſchäftsſtyl, Profeſſor Dr. Carl] Jeder Studirende kann ſich die Lehrfächer wählen, und Lieferungen in den Militärgebäuden der Station Rze⸗ 


Langner. mithin auch jedes einzelne Fach mit jedem audern aus 2 5 szow für die Zeit vom 1. November 1864 bis Ende De⸗ 
805 Mercantilrechnen, Profeſſor Georg Kurzbauer. beiden Abtheilungen verbinden, inſoferne er ſich über die 1 — 3 bleibt den en ale: — 1867. ; . 
Die kaufmänniſche Buchhaltung, derjelbe. für die gewählten Lehrfächer erforderlichen Vorkenntniſſe, e ft Me überlaſſen und iſt auch ee 4. Sicherſtellung der Rauchfangkehrer⸗Arbeiten in den 
Die Statiftik, öſterreichiſche Verfaſſungs- und Verwal Wie dieſelben bei jedem Lehrgegenſtande in dem Pro- gef Sn dieſelb ift weder eine Taxe noch ein Unterrichts⸗ Militärgebäuden der Station Zancut, denn der Ganal- und 
tungslehre, Profeſſor Dr. Hugo Brachelli. ge angeführt find, auszuweiſen vermag und dadurch 10 — 1 8 W Ne 1 Senkgruben Reinigung in den Militärgebäuden der Sta⸗ 
Nach Erlaß des h. k. k. Staatsminiſteriums vom 17. fkeine Colliſion der Lehrſtunden entſteht. geld an die Inſtitutscaſſe zu entrichten. tion Tarnow, Jaslo, Laneut und Rzeszow für die Zeit- 
Dezember 1861 wird bei der Aufnahme von Technikern E — kein Prüfungszeugniß beſitzt, muß doch eine Fre» Die Direction des k. k. polytechniſchen Inſtituts. periode vom 1. November 1864 bis Ende Dezember 1867, 
in den Staatsdienſt auf jene Candidaten vorzugsweiſe Be. duentations-Beſtätigung vorlegen, dies auch dann, wenn er N endlich: 
dacht genommen, welche Gollegien über Statistik und Ver- eine nachträgliche Prüfung anzufuchen beabſichtigt. Wien, am 24. Auguſt 1864. 5. Wegen Inſtandhaltung dann Aufziehen der Großuhr 
waltungslehre gehört haben. IM Beide Bauwiſſenſchaften können in einem und bemfel- G in der k. k. Spitalskaſerne zu Tarnow für die Zeitperiode 
Die Waarenkunde, der ſupplirende Profeſſor Dr. Adolfſben Jahre nicht gehört werden, außer wenn durch ein PrůüPßu ii... . — vom 1. November 1864 bis Ende Dezember 1867. 
Machatschek. fungs. oder Frequentations⸗Zeugniß erwieſen iſt, daß die Die ſchriftlichen geſiegelten und geſtempelten Offerte 
Die Handelsgeographie, Profeſſor Dr. Carl Langner. Landbauwiſſenſchaft nur wiederholt wird. N. 1038. Kundmachung (981. 3) müſſen bis längſtens 24. October 1. J. 10 Uhr Vormit⸗ 
b ein Hörer darf das mit ſeinem Lehrgegenſtande ver— 5 2 1 tags beim k. k. Genie » Directionsfiliale zu Tarnow (Spi⸗ 
Außerordentliche Vorleſungen. 2 —— Zeichnen eigenmächtig unterlaſſen, nur die Direc- Verzei eh n i 85 talskaſerne in Tarnow) überreicht ſein, wo alsdann die 


kann bei beſonderen wichtigen Gründen die Entheb 0 1 iſſi 5 derſelben ſtattfinden wi 
{ 1 vom Zeichnen bewillgen. den Gründen die Euthekungdder Verlagsartikel, welche ſeit April 1861 Beil miffioneite Gröffnung ag 3 
Die Baumechanik: Minifterinl-Ober-Ingenieur und a. o. 5 u bewilligen. 2 A zerl BAR: Jedes dieſer Offerte muß folgenden Bedingniſſen ent- 
Profeſſor ‘Dr — Ribkine x Die Hörer der Elementar-Mathematik find zum Be- der kaiſ. kön. Schulbücher-Ver agsdireetion neu ſprechen: 
National- Oekonomie mit beſonderer Berſickſichtigung des Ber vorbereitenden Jeichnungs Unterrichtes verpflichtet. erfhienen und von den beſtehenden Schulbücher⸗ a) Muß jedes 1 ortsobrigkeitlichen Zeugniſſe 
Handels und der Gewerbe, Profeſſor Or. Hermann Blodig. ſchlag ie Zeit für die Aufnahms⸗ Prüfungen wird durch An. Verſchleißern zu beziehen ſind. über die Befähigung der Offerenten zur Uebernahme der 


ni 1 in der Vorhalle bekannt gemacht und jede ſol irten Arbeitsleiſtungen oder d überdi 

Höhere 5 Herr. nr 5 Vorha e bekannt g jede ſolche offerirten Pachtung, und überdies 

ö Hessler. 1 muß in der für ſie anberaumten Zeit beendet Vom Normal: Verlage. mit dem betreffenden 5%, Vadium, entweder im baren 
Variationsrechnung d. o. Profeſſor Simon Spitzer. r 1 J Sprache Gelde, in k. k. Staatspapieren nach dem börjemäßigen 
Mikroſkopie Profeſſor Dr. Joſef Pohl. A er ſich um eine ſolche Prüfung bewerbende muß ei⸗ In deutſcher Sprach ER Gurje, oder in gefeglich anerkannten Hypotheten verſe⸗ 
Chir ic 1 5 A ſich ereignenden Un- 105 2 über ſeine Beſchäftigung ſeit dein vollendeten Anfangsunterricht in der moſaiſchen Religion für die 1. [hen ſein. 

glücsfäflen, Privatbocent Or Johann Kugler. Wer ie jahre mit allen Zeugniſſen verlegen. und 2. Claſſe der iſraelitiſchen Volksſchulen Die, Vadien, welche im Erſtehungsfalle zur 1 Operz. 
Kalligraphie, Jacob Klaps, Lehrer an der k. k. Schot⸗ſoder einer eine geregelte Vorbildung an einem Gymnaſium 10 kr. Caution zu erhöhen find, werden auf folgende Weiſe feſt⸗ 


0 Realſchule unterbrochen hat, kann zur Aufnahms. Moſaiſche Religionslehre für die 3. und 4. Claſſe der ifra-[gejegt, und zwar: 
tenfelder Oberrealſchule. prüfung nur en ; : . | 9. 3 kr. ür di : - - 3 
Stenographie, Lehrer dieſes Faches an der k. k. Uni- zur Abſoldirung Verlauf jener Anzahl Semeſter, welche elitiſchen Volksſchulen, 3 Für die Werkmeiſter⸗Arbeiten und Lieferungen in Tar⸗ 


- n 5 ag eines Obergymnaſiums oder einer Oberre- Liederbuch von Gabler für die katholiſchen Volksſchulen (mitſnow, Jaslo und Dukla mit 500 fl. — in Zancut mit 
2 1 Dr. Gal Langber, mb nach feiner Unterbrechung geſetzlich noch erforderlich) dem Texte beigedruckten Singnoten), 39 kr. 150 fl. — in Rzeszow mit 150 5 
Privatdozent Dr. 5 — Stark j 9 Ei A Zugelaſſen werden. = Leſebuch für die 4. Glafje der iſraelitiſchen Volksſchulen, 63 kr.“ Für die Rauchfangkehrer⸗Arbeiten in Laneut 5 fl. 
Chemie der Alkohole, Privatdocent Di. Alexander Bauer. ſeielle e e ng 75 1 für RR 1 Claſſe der evangeliſchen Volksſchulen, 5 Er die 3 rs re in — 
90 g a 725 ; 5 RR u albjährigen Raten zu ; 5 . r. 5 — in Jaslo — in Zancu — in Re 
ei ee mit Mikroſtopie, W und zwar die erste Nate zugleich mit der Im. Leſebuch für die 4. Claſſe der evangeliſchen Volksſchulen. szow 10 fl. 6 8 i * — 
Prinatpocen Phyſto 8 berſebe. ma duentetonsgebühr, die zweite ſpäteſtens bis 1. Mai des Die 4. Abtheilung als Separat⸗Ausgabe, 27 kr.) Für die Inſtandhaltung und Aufziehen der Uhr in der 
Pflanzen⸗Phyſtologle. er Studienjahres zu leiſten. f Rechnungsübungen für Wiederholungs- und Fortbildungs- Spitalscaſerne zu Tarnow mit 15 fl. 


Die Bedingungen, unter welchen die Befreiung vom Schulen, 24 kr. b) Die Offerte müſſen abgeſondert nach den Eingangs i 
Unterricht in fremden Sprachen. Unterrichtsgelde angeſucht werden kann, ur mittelt Anleitung zur 3 der ruſſiſchen Rechenmaſchine, ſangeführten —— — 5 verfaßt 5 
: Anſchlag in der Vorhalle des Inſtituts Gebäudes kund⸗ 14 kr. c) Lautet ein Offert auf mehrere biefer Arbeiten zu. 
Die türkiſche Sprache, Profeſſor Moriz Wickerhauser. gemacht. Die ſchädlichen Schmetterlinge Oeſterreichs, für Forſtmän⸗ gleich, fo find auch die für dieſe Arbeiten ausgeſetzten ein⸗ 
Die perſiſche Sprache, Profeſſor Heinrich Barb. Die an dem praktiſchen Curs in einem der beiden ner, Lehrer, Oekonomen, Gartenbeſitzer undſzelnen Cautionen beizulegen. 
Die vulgär.⸗arabiſche Sprache, Lehrer Anton Hassan. analytiſchen Laboratorien Theilnehmenden haben dem be- Volksſchulen (nebſt Nomenklatur in lateiniſcher! d) Die Anbote find bezüglich der Werkmeiſter ⸗ Arbei ⸗ 


ten ad 1, 2 und 3 mittelſt Pereenten-Zuſchüſſen oder, Za to bedzie pobieral 2 wspomnionego fundu- N. 11036. Ediet. 994. e N ur a 17 
Nachläſſen auf die beſtehenden Grundpreiſe, — bei Rauch- zu wynagrodzenie na koszta przedsigbra6 sie ma. Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den dem Na. 15 ee ; ni, niemniéj gruntem Klinki“ zwa- 
fangkehrer-Arbeiten ad 4 als fire Einheits-Preiſe für die jgeych podrö2y W rocznéj ilosci 150 2. W. a. i men, Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben der x reinen 1 * ochun vos 19170 
Reinigung der einzeluen. Objecte, — bei den Canal- un dodatek roczug na utrzymanie kancelaryi w ilosci Marianna Kozlovn mitteſt gegenwärtigen Edictes be- 940298 un N EN 010 
Senkgruben⸗Reinigungen, dann der Inſtandhaltung der Uhr 100 zir. W. a. f kannt gemacht, es habe wider dieſelben Franz Warzala, ı en mad en . 
ad. 4 und 5 als fixes jährliches Pauſchale, — deutlich mitt Inspektorowi studzien naftowych nie przyslu- wegen Erlöſchung und Extabulirung der im Laſtenſtande * ei = n ms 17715 er 
Ziffern und Buchſtaben anzufegen. guje prawo zadania pensyi. 2 ddeer Realität Nr. 63 libr. dom. Tom. 2 pag. 140 9.1864 n 2 a a en 
e) In den Offerten iſt unter dem Namen des Offe-“ C. k. Wiadza obwodowa, majgea prawo mia- 1 on, intabulirten Forderung von 44 fl. 26 ½ kr. EM. vi 5 ae 160 W BEER 
denten der Wohnort deutlih anzugeben, und fat jedes nowania, moZe inspektora studzien naftowychußolzi' K. G. sub praes 20. Auguſt 1864, 3. 11036 ne 1863 wymie. 
Offert die Erklärung zur genauen Einhaltung ſämmtlicher nié od stuzby W. kazdym ezasie, bez poprzedniego Klinge angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worü nem 5 & en = ke : 00 5 
Bedingniſſe, wie auch zur Haftung hiefür mit dem gan⸗ wypowiedzenia obowigzku, jezli tenze W CIABU Ger zur mündlichen Verhandlung der Termin auf den 27.1883 3 ala kn 2 dr 25 8 i Du 
zen beweglichen und unbeweglichen Vermögen ausdrücklich sluzby po zastgghigtym przekonaniu ukaze sig go Detober 1864 um 10 Mr Früh feſtgeſezt werde. tanie gem nadmkenieniem ie kaddv che orto- 
zu enthalten. tej posady niezdoluym, albo jezeli wydobzwauieſ“ Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt Janig = aner e TI ger a 25 nr m 
H) Unbeftimmt lantende oder ſolche Offerte des Inhal- hafty i wosku ziemnego w powiecie Drohobyckim o hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und Reise). ing — b 65 { nr 2 — 
tes, worauf der Offerent mehr bietet, als der zur Zeit nochftak upadnie, Ze potrzeba inspektora studzien naf- auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Adv. Hrn. 1910 * 9877 15 15 ar 8 2 2.90 
unbekannte mindefte Anbot, werden nicht angenommen. towych ustanie. 5 2 Dr. Jarocki mit. Subſtituirung des Landes + Advokaten DJ a: 8 3 renate 1 i 8 er 
g) Sämmtliche ſonſtige Bedingniſſe find ſomit denn Tenze inspektor po zamianowaniu otrzyma bliz- Irn. Dr. Kaezkowski als Curator beſtellt, mit welchem ingen u 7 = A 25 Ik 715 9440 2 er- 
Grundpreiſen, — die Werkmeiſter Arbeiten bei dem k. k. sza instrukeyg co do praw i obowigzköw z tq po- die angebrachte Rechtssache nach der für Galizien vorge ch ponizé'j ceny Szacunkovéj : zir.. w. a. 


Genie⸗Directions⸗Filiale in Tarnow und ſodann bei den sadlg polgczonych, kandydatom jednak wolno w kaz-|; riebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. brenn bye ‚nie moze. 8 
k- — zu Jasto, Eaneut und Rzeszow, dym sezasie blizszych dotyczgcych wyjasnieh u Ek. 0 Durch dieſes Ediet mne demnach die Belangten erin⸗ n . er 5 
bei dieſen letzteren jedoch nur die auf dieſe Stationen Bezug Wiadzy obwodowéj W. Samborze zasiggngé. . ert, zur rechten Zeit entweder jelbit zu erſcheinen, oder die Berl ee 8 * 55 re ne ehe 
nehmenden Bedingungen einzujehen. Kandydaci 0 te posade maja swe podania, je- erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu-] 9 a... 85 K. 2 ne ei —— 
h) Nach dem feſtgeſetzten Termine einlaufende Offerte zeli, dotyehezas W jakiej publiczuej siuzbie zostajg, theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen . 2 m ee Daze g a, 
werden nicht berückſichtiget, daher es im Intereſſe der Un- na rece przeloZone) wladzy, w innym zus razie DYZEZ und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur ey, Sony & 
ternehmer liegt, rechtzeitige Anbote vorzulegen. ei k., Urzad powiatowy, ‚do e 1 in Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu Wiktor Brzeski, 
* Vom k. k. Genie⸗Direetions- Filiale. nalezy, N Sau e m 1150 do d, K. Wadzy ſergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſte· c. k. Notaryusz jako ‚Komisarz sgdowy. 
Tarnow, 15. September 1864. obwodowe) & Jamborze wniesc. henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
N K Wadza obwodowa. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. E ˙ w K 
2 2 . ⁵ ü ̃]¼—— ]˙ Sambor, 12 Wrzesnia 1864. Tarnow, 25. Auguſt 1864. 


0 i ee 2 L 3. 3260. Edict. (4002. 3) 
N. 9704. Concurs-Ausſchreibung. (982. 3) 25 h 8908 Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnig wird 

In Folge der Genehmigung der h. k. k. Statthalterei — Obwieszezenie. e N. 16742. Edykt. (993. 3) verlautbart, es werde über Einſchreiten der k. k. Finanz. 
vom 30. v. Mis. 3. 33610 wird im Zwecke der Hand- Ces. Krol. Sad abwodowy Tarnowski niniejszym Ges. kröl. Sad krajowy Krakowski zawia- 5280 be in Akan de „prass LA, e Fall 
habung der Ordnung in polizeilicher und techniſcher Bezie- edyktem, wiagoma ezyni, ia p. Eliasz, Ziegelnann damia niniejszym edyktem p. Piotra Sieinskiego, ar A ee nachfolgende 
hung in Borystaw und anderen Bergtheer- und Berg⸗brzeciw Arnoldowi Kronengold wzgledem zaplace- 20 przeeiw niemu p. Adolf Jordan wniösl pozew 1205 ich in Verluſt gerathene National Anlehensſcheine 
wachs Gewinnungsorten des Drohobyezer Bezirkes ein nia sum) wekslowej 60 zr. W. a. 2 przynal. de prues. 2 Wrzesnia 1864 do L. 16742 0 eksta- e 


beninſpeetors⸗Poſt ichtet. skargg „wniösl i o pomoc sadowg prosil, Wsku-ſbulgeye Ir. Wal wied. ze stanu bier-| ) Des vom k. k. Steueramte zu Bochnia ausgeftellten 
ge Eule wird hiemit der Goncmstek czego pod duiem 7ym Wrzesnia 1864 do J. eg da 00 bac nu brach O yuy eig- Anlehensſcheines Nr. 12/18 lautend auf Schlamma 
bis I. November l. I. eröffnet. HERD nakaz, zaplaty zostat ‚wydany. zgc6j i z ceny kupna t&jze sumy w kwocie 3183 Lammensdorf über den zur Nationalanleihe gezeichne- 


Zu dieſem Poſten wird die Nachweiſung eines voran Ponie nas „Pobyk abo gange Arnolda Kro Zr. w. a. do depozytu e k. Sadu obwodowego| . 20 Betrag 577 200 rs * 
e f , oh bee 
an h and De Enden AH D nenn gc nge tutejszego Adwokata p. Dr. Sid termin er ö re, 10 dzien 18, ie 3) dtto. Nr. 304/366 lautend auf Adolf Tetmajer über 
ſonſt gleich würdigen Candidaten werden j | dziernika 0 godzinie zrana WyZn& den gezeichneten Betrag von 100 fl. CMze. 

4) dtto. Nro. 160, 203, 327 und 390 lautend auf 

Stanislaus Baezylski über den gezeichneten Betrag 

von 2500 fl. C.⸗Mze. | 


ſichtigt werden, welche bergmänniſche Studien nachweiſen Rosenberga N 2 Kurd wenn Aare b. Dra, Ja- ezony 208tal. 

werden „ zun } raren ge DA Usta, et Dan: wnıesiony] Gay miejsce pobytu pozwanego p. Piotra Sicinskiego 
Der Gruben» Injpector wird aus dem zu bildenden Spor Wedlug 10 Ay: ue dla Galicyi przepi- nie jest wiadome, przeto ces kr. Sad krajowy_ W 

Gruben » Polizei -Fonde für Boryslaw und anderen Berg- sang przeprowadzonym bedzie. celü. zastepowania go jak röwnie na koszt I nie, 


Bewi a i ktem przypomina sie zapozwanemu N 5 z 7 aha bar unit 5) Des vom k. k. Steueramte zu Makow ausgeſtellten 
theer- und Bergwachs-Gewinnungsorten des Drohobyezer; Iym edy 27 ypomin x ’ihezpieezenstwo jego tutejszego Adwokata kraj. b. e 5 5 . en 
Bezirkes eine jährliche Entlehnung von 600 fl. öſterr. W. azeby W.ipzenn eigne case Abo sie sam so- Den Schönborna, 7 Lastępstwem Adw. kraj. P. Dra. An den Sede a" Pauls — z 
und ein Quartiergeld von jährlichen 150 fl. öſterr. Währ. biscie, stayih, albo motraebne dokumenta ‚przezua- Kucharskiego, kuratorem nieobeenego ustanowil, 2 meheseſceines ‚Ar. 21 arten uren kene; 
beziehen. czonemu zastepcy udzielit, lub tez innego obronce ktörym spör uytoczony wedlug ustauy postgpowania toi über den gezeichneten Vetrag von 100 f. 

Derſelbe hat in Boryslaw zu wohnen, und von dort obral, i tutejszemu Sadowi oznajmit, ogöôlnie do sadowego w Galicyi obowigzujgcego przeprowadzo- Mze., 


g eee ienia pr is $rodki uZyt, inacze) j ferner folgender vom k. k. Steueramte zu Bochnia ausge- 
aus den Grubenbau in ſämmtlichen Bergtheer- und Berg- bronjenia prawem przepisane 8 uym bedzie. l zur Be en N 

e e bre irkes zu in- z jego opöänienia: wynikajace skutki sam sobie| “, a e m pozwanemu, ſtellten Empfangsbeſtätigungen über die, anläßlich der Zeich. 
wachs Gewinnungsorten Be — l e 8 Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozw nung zum Nationalanlehen als Cautionen übernommenen 


ſpieiren. przypisacby musial. 


aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam stangt, lub 


er 5 2 18 7 TERN, | d 2 bwodowego. 5 . ion Örumdentlajtungsobligationen u. z.: 

Hiefür wird derſelbe ein jährliches Reiſepauſchale von a 2 rady e. K. Jadu 95 tes potrzebne dokumenta ustauowionemu dla niego undes u . 
150 fl. ö. W ein Kauzleis, Pauſchale von jährlichen Tarnow dnia 7 Wrzesnia 1864. zastepey udzielit, lub wreszeie innego obronce dla 6) =. Barzynsfi über 50 fl. C. Mze. 
100 fl. ö. W. aus dem erwähnten Grubenfonde beziehen. n U eee — siebie wybrat i o ü tém ces. kröl. Sadowi krajo- 2 * 


7) von Conſtantia Szymanska über 100 fl. C.⸗Mze. Nr. 


Der Gruben-Infpector hat keinen Anſpruch auf eine wemu doniösl, w ogéle zas aby wszelkich mo- 


> } P 3019, endlich: 
Penſion. vn zun mydnitteh f - | 21 kur), ! 991. 3)\zebnych do obrony $rodköw prawnych uzyk, w ra- eh: u iber 50 fl. C, Mie . 
Die k. k. Kreisbehörde, welcher Si GEBE L. 0 8 4 ee en 25 Aon vie bowiem przeciwnym ebe skutki 8) el I ng 
5 ie, bung des Grubeninſpeetors vom . K. obwo Tarnowe f @)lsam sobie przypisachy musial. | 5 5. W ee Urkun⸗ 
Ba en —.— —— Aufkündigung ausſpre⸗Joachima "yalbızykowskiego, Jaköbowi Biberstein TI Werken 1864. „eren auf Biete 
chen, wenn derſelbe in der Folge nachgeſchöpfter Ueberzeu-Starowiejskiemu. Jözefie z Plockich Jalbrzykowskiej, 1 erheben, aufgefordert ihre Rechte ſogewiß binnen Jahres. 
gung als zu dieſem Poſten nicht geeignet befunden werden Antoninie Baczehskie) ezyli Baczewski6j Illi Bar- EI ANDRE . . friſt hiergerichts ‚geltend „su machen, als ſonſt nach frucht 
ſollte, oder die Abnahme der Bergtheer⸗ und Bergwachs, ezexskiéj, Annie z Gotuchows.ich Majewski6j, Ma- loſem Verlauf Dieter Friſt über nochmaliges Einſchreiten 
Gewinnung im Drohobyezer Bezirke das Eingehen des ryannie Ratawskigj, Juli Bialobrzeskieſ, spadkob. I. 16803. Edykt. (997. 3) der k. k. Sinanzprocuratur. dieſe Documente für amortiſir, 
Gruben ⸗Inſpectorats nach ſich ziehen würde. a Mikolaja Wiszniowskiego, cayli ‚Wisniewskiego t. j. C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia hi- e nichtig tr ker: une 
Ueber die Rechte und Verpflichtungen des Gruben -In. Nikodemowi 1 Wiktorowi. Wißniowskim,. oraz a Iniejszym edyktem mase lezaeà Agniészki Adam- „Vom k.k. Bezirksamte als Gerichte 
ſpectors wird derſelbe nach ſeiner Ernennung eine umſtänd⸗ wotniczcee Emilii 2 Nartowskich Wisniewskiéj, Ja- skiéf iz imion i miejsca pobytu niewiadomych jej Bochnia, 20. September 1864. 


liche Juſtructjon erhalten, es wird aber den Candidaten nowi Kantemu Nagtowskiemn ezyli Nadglowskiemu, spadkobiereöw, ze przeciw nim, wniöst Jözef Szcze- eee 
freigeſtellt, bei der k. k. Kreisbehörde in Sambor diesfalls Katarzynie, Kozubskidj, Pawlowi. Netrebskiemu, panowski.pozew de braes. 3 Wrzesnia 1864, L F 


jederzeit nähere Auskünfte einzuholen. a Franciszkowi Zelechowskiemu, Janowi Wozihskiemulg 6803 0 extabulacyg prawa mieszkania do $mierei 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Competenzgeſuche i Antoniemu Janowskiemu wszystkim co do Zyeia w.kamieniey pod I. 678 Gm. Vw. e e 1750. E d 85 Et (992. 3) 


wenn ſie bereits in einem öffentlichen Dienſte ſtehen, im'i miejsca pobytu niewiadomym, lub ‚spadkobiercom ryki ograniezen wlashogei téjze kamieniey. 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, ſonſt aber im Wege ih- onychze podobniez niewiadomym, tudzieZ Kunegun- 
res zuſtändigen k. k. Bezirksamtes in der feſtgeſetzten Friſt an dzie 2 Jalbryykowskich, Konopezynie, Wojeiechowi 


. Oes. krol. Urzad powiatowy jako Sad w Andry- 
Gdy miejsce pobytu pozwanych spadkobiereöw chowie ezyni wiadomo, iz przedsiewzieta bedzie na 
masy,le2gc6j, Agnieszki Adamskiéj nie jest wia- zaspokojenie przez Aleksandre Kotek wywalezonej 


die k. k. Kreisbehörde in Sambor zu überreichen. Jalbrzykowskjemu i Antoninie 2 Jatbrzykowskich 4% me, przeto c. k. Sad krajony u celu zastgpo- Knoty 525 „ll. a. w. Wag 2 prbufgyk 5½ od duft 
Von der k. k. Kreisbehörde. Baczefiski6j, lub spadkobiercom önychäe co do 2. wania pozwanych jak réwnie na koszt i niebez- 11 Gzerwea 1863 tudziez kosztöw ee 12 lr. 


„12. September 1864. cia i pobytu niewiadomym — niniejszym edyktem )ieczenstwo.tychZe. tutejszego Adw. p. Dra. Balko 7 kr. i kösztöw egzekuevinvch 3 zr. 67 kr. a. w. 
a Phkocka, 3 mais. hr. — — Kr zustgpstwem 5. Adw. Dra, Witskiego kuratoremlogzekucyina sprzedaz polowy realnosei pod N. k. 
Ogloszenie konkursu 1 ee ede orgetnenln, 17 a 23000 zip. i nieobeenych ustanowil, 2 3 spör wytoczony 100 st. 108 now. w miescie Andrychowie do S. p. Jana 

8 K 121 Fiese K Nauiiest: 800 zip. Toni Igezna, suma 23500 zip.) 2 przy- wedlug ustawy eee Dae W. S fg rar w dwöch 1 . j. na an. 
me er 30 b. m, . 33610. w celu utrzymy- nalezytosciami na dobrach Nizinach 2 przyleglo- 1 og . — ee Kara nee er ea 
an porrAdku rn A wage“ 1 cg b See IE IN Töne Bier“ nym aby w zwyZ oznaczonym ezasie albo samilw. a. Akt szacunkowy, ekstrakt tabularny i kon- 
lie 1 Boryslawiu i innych N powia 5 nym ty kei 2 2 nienörn HRS, eto y staneli, lub ‚tez potrzebne dokumenta Przeznaczo- dycye Jieytacyjne moga byé wW tutejszej sydowej 
Drohobyckiego, gdzie nafta i wosk ziemny sig wyrfcone, c sci przeda 5 Y"|nemu: dla nich zastepey: udzielili, lub wreszeie in- registraturze ‚przejrzane. Oraz ustanawin sig z f- 


dobywa, i tudzien naftowych|ekstabulowane bye winny — sub ‚praes. 18 Sierp- e ali, i o tém c. k. i. jewis N ssandrowi i J i Penk: 
— —ͤ—ͤ—öö er 1 nin 1864 do ] 10921 skarge wniosta i 0 pomocſn eso obrotieg sobie s ane Sadowiſbytu niewiadomym- Aleksandrowi i Janowi-Penkale 


Bu I ie \ krajowemu doniesli, w ogöle vas aby wszelkichltndziez dla tych, ktörymby, terazniejsza rezolueya 
ee = ws, * u ni 58 Eh eek — . 5 mozebnych do obrony srodkôw 3 ae dorgezong byc nie mast lub deem pozniéj do 
. 5 bad 5 e razi i zeciw wynikle 2 zaniedba-iksi zyszli, na kurater; 

Do tej posady- —.— sig — kandydata wy- dzinie 10 przed poludniem wyznaczonym zostal. |", ate bowiem przeeiwnym . 3 Ing gröntowych przyszli ra Antoniego 


nia skutki sami sobie przypisacby musielj. Heradina. 


kazanie poprzedniego nienaganuego zachowania Poniewaz pobyt zapozwanych nie jest wiado-| ak6 ja 13 Wrzesnia 1864. ö V 
sie, tudziez znajomosé 3 — i wiado-|mym, przeznaczyt tutejsöy Sad dla zastepstwa na Krakow, duia 1 er | re ie ne 1864 Sadu. 
mosci techniczuy ch.. koszt i niebezpieezeüstwo zapozwanych tutejszeg „ ed ; 

Miedzy röwnie godnemi zawodnikami ei bar-/Adwokata p. Dra. Hoborskiego z zastepstwem p. | 3 eee 1 
dziej uwzglednieni zostang, ktörzy wiadomosciami Adw. Dra. Jarockiego na kuratora, z ktörym vnie- L. 47. K. E dy kt. (1004. 3) Nr 
görniczemi się wykazq. 14} siony spör wedtug ustawy eywilne) dla Galieyi 4 1 a N. 9517. Kundmachung. (1003. 3) 

Inspektor studzien naftowych będzie pobiérak przepisanéſ przeprowadzonym bedzie. Stosownie do polecenia c. k. Sadu powigto wege. 


z utworzyé sig majgcego funduszu pölieyi görni- Tym edyktem przypomina sie zapozwanym, w Ketach z dnia 22 Sierpnia 1864, L. 2655 por, Wegen Verpachtung der Wegmant Chruslice 3 Mei⸗ 
czéj dla Borystawia i innych miejse powiatu Dro- azeby w przeznaczonym czasie albo sie sami 080- daje sie do powszechnéj wiadomosci, i dubrowal- len auf das Solarjahr 1865 allein — oder auf die So- 
hybyckiego, wktörych nafta i wosk giemny sig wWy- biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- na publiczna sprzedaz realnosci do spadku 90 8. b. larjahre 1865 und 1866 wird unter den in der Kund⸗ 
dobywa, roczug place" w' itosei 600 Ar. a. w. i do- ezonemu zastepey udzielili, lub téz innego obroneg Maryannie Imo Kwasniowskij, 2do Karpielowy, machung der k. k. Sinanz-Landes-Directien aus Krakau 17. 
date roezny na pomieszkanie w ilosei 150 zinlobrali,i tutejszemu Sydowi oznajmili, ogölnie do 3tio Kuchnowy nalezgeej, pod, N. K. 286 stare, Juli 1864, 3. 10104 enthaltenen Beſtimmungen am 12. 
wal. austr. . bronienia prawem przepisane srodki u2yli, inacz6j.119 now. w Ketach pofozonéſ, ‚skladajgeej sie Oetober 1864 eine öffentliche Verſteigerung hieramts vor⸗ 
Tenze ma mieszka6 w Borystawin 1 2 tegoſz ich opoznienia wynikajgee skutki sami kobie'z murowanego domu mieszkaluego wraz zprzyna- genommen werden. >= 
miejsca studnie nafto we i wosku ziemnego We|przypisacby musieli. leznemi zabudowaniami, tudziez stodolg. naresz. Der Ausrufspreis beträgt jährlich 3380 e 


5 r ö ; 
; ieisench powiatu Drohobyckiego nad- Z rady e. k. Sadu obwodowego. cie gruntami pod N. top. 1390/1968, 1391/1970 i, % Finanz. Bezirks. Direction. 
ee je e Tarnow, 1 Wrzeinia 1864. 11391/1969 na Keckich görach potozonemi 12 mor- Neufandec, 14. September 1864. 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. * 


